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Nr. 58 


Sum 9. März. 
Die Zeit rückt unaufhaltſam vorwärts, und ſeltener und 
ſeltener ſchweifen unſere Gedanken in vergangene Tage zurück, 
denn die große und ernſte Gegenwart fordert ihre Rechte und 
ſie erheiſcht unſere Kraft. Aber an einzelnen weihevollen, der 
Erinnerung ſo ganz gewidmeten Tagen wenden wir unſeren Blick 
doch gern rückwärts und laſſen vor unſerem geiſtigen Auge vor⸗ 
überziehen, was geſchehen. e 
tag iſt der 9. März, jener graue Märztag, in deſſen Morgen⸗ 
ſtunde der Begründer der deutſchen Einheit, der Kaiſer Wilhelm J., 
ſeine Heldenſeele aushauchte. Damals war es ein lautes Klagen 
um den verblichenen Herrn, deſſen Gedanken bis zum letzten 
Augenblicke vor dem Todeskampfe dem deutſchen Vaterlande und 
dem deutſchen Volke gegolten hatte, der liebreich wie ein Vater 
über ſeinem Volke gewaltet hatte, raſtlos, unermüdlich, ohne 
Ueberhebung, in ſchlichteſter Einfachheit. Alle Staaten Europas, 
ja der Welt nahmen innigen Antheil an dem Schmerz der 
deutſchen Nation, die den erſten Hohenzollernkaiſer ihren heißen 
Dank und ihre Zuneigung in vollem Maße noch an ſeinem 
Sarge bewies. Kaiſer Wilhelm I. lebt unvergeßlich in den 
Herzen des deutſchen Volkes und in ſtiller Wehmuth erinnern 
wir uns heute ſeines ehrwürdigen Bildes. Wohl hatten die 
mehr als 90 Jahre das Haupt des Kaiſers und ſeine Geſtalt 
ſehr gebeugt, aber auf dem guten und freundlichen Antlitz war 
das alte, liebe Lächeln bei jedem ehrerbietigen Gruße unverän⸗ 
dert geblieben, wenn das Volk dem Herrſcher ſeine Grüße dar⸗ 
brachte. Kaiſer Wilhelm J. ſteht hell und hehr vor unſeren 
Blicken, und wir wiſſen, daß der ehrlichſte Freund des deutſchen 
Volkes jetzt von oben auf uns niederſieht, und ſich freut, daß 
kraftvoll ſich weiter entwickelt, was er begründet. Das wiſſen 
wir und darum wollen wir auch uns bemühen, im Geiſte des 
alten Kaiſers zu wirken und zu ſchaffen, im deutſchen Sinne, 
mit treuer Hingebung, in ausdauerndem Fleiß. 2 
Seit Kaiſer Wilhelm I. die Augen ſchloß, find zwei Jahre 
vergangen, nicht Jahre des Stillſtandes, ſondern des regſten 
Fortſchrittes. So vieles iſt anders geworden, als es vor zwei 
Jahren war, und raſtlos iſt der dritte deutſche Kaiſer thätig, 
weiter zu bauen, zu vollenden, was früher begonnen. Die 
ſchönſte Gabe, welche ſeit dem Tode des großen Kaiſers Deutſch⸗ 
land beſcheert iſt, iſt die Sicherung des Völkerfriedens, ſoweit 
dieſe nur möglich. Die ſchwarzen Schatten, welche fortwährend 
früher am Himmel huſchten, ſind weit, weit fortgezogen, und 
wenn auch ſorgſam darauf zu achten iſt, daß ſie nicht von Neuem 
erſcheinen, fort iſt doch die quälende Unruhe, welche jo oft die 
Nationen heimſuchte. Deutſchland iſt jo friedliebend wie nur je, 
ſo geachtet, wie jemals, und freundſchaftliche Beziehungen ver⸗ 
binden ſeinen Kaiſer mit den meiſten Fürſten Europas. Gerade, 
unaufhaltſam ſchreite: Kaiſer Wilhelm LI. feinen Weg, ſeinem 
Großobater in Vielem ähnlich, an Stärke und Energie des 
Willens dem greiſen Fürſten noch überlegen. Mächtig entfaltet 
ſich die kaiſerliche Willenskraft, und Ideen und Pläne ſind an⸗ 
geregt, in der Ausführung begriffen, die ohne Vorbild daſtehen. 
Deutſchland geht vorwärts, der Strömung der Zeit entſprechend, 
und hierin liegt das Verdienſt unſeres heutigen Kaiſers. Aber 
daß es ſich zu entwickeln vermag, das verdanken wir der Arbeit 
Kaiſer Wilhelm's J. Was er geſchaffen, das überdauert Sturm und 


Die Zubel feier 
des Alanen Regiments von Schmioöt 
(1. Vommerſches Nr. 4.) 


Das mit dem Neiterfeſt und der nachherigen geſelligen Ver⸗ 
einigung ſo ſchön begonnene Feſt, ſetzte ſich am geſtrigen Tage 
zunächſt durch die 


arade 

fort, über welche wir ſchon Alen kurze Mittheilung machten. 

as Regiment trat nach 10 Uhr Vormittags, angethan mit 
großer Paradeuniform auf dem Caſernenhofe an, marſchirte der 
Stadt zu, vor deren Thor die Standartenescadron abſchwenkte 
und ſich zur Abholung ihres Feldzeichens nach der Comman⸗ 
dantur begab, während die übrigen Escadrons direct zum Parade⸗ 
felde, der Esplanade, ſich begaben. Bald nach 11 Uhr waren die 

ruppen aufmarſchirt und harcten des Commandos. Auf der 
Esplanade ſelbſt ſammelten ſich nach und nach die zur Zeit hier 


- ‚gegenwärtigen höheren Militärs, während der weite Platz von 


eimer ſehr zahlreichen ſchauluſtigen Menge 
em glänzenden Schauſpiel ihre Aufmerkſamkeit zuwandte. 
alle militäriſchen Zuſchauer anweſend waren, commandirte der 
berſtlieutenant Frhr. v. Entreß: „Still geſtanden!“ und hielt 
ann mit lauttönender Stimme eine längere Anſprache an das 
egiment, die auf das Jubiläum Bezug nahm und mit dem 
Hoch auf den Kaiſer endete. Hiernach erfolgte der Parade⸗ 
a 8 des zu Fuß erſchienenen Regiments in einem Treffen und 
amit der Schluß dieſes Actes. Die Truppen begaben ſich in 
die zurück. 9 g 
10, Im Caſino waren inzwiſchen eifrig ſehr umfaſſende Vorbe⸗ 
keitungen für das große e 5 


getroffen worden. Hieß es e große Zahl hochſtehender 


umſäumt war, die 
Als 


Ein ſolcher weihevoller Erinnerungs⸗ 


KKAA„F—————PPPP————P——————T——————————— 


Begründet 1760 


Sonntag, den 9. März 


Zeikung. 


Redactien und Expeditien Bäderf25 ö. ſlraßee 
Inſerate werden täglich bis 2½ uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltig 
Zelle der gewöhnlichen Schrift ober deren Naum 10 


1890. 


Wetter. Die Geſchichte wird noch lange, lange ſich mit der Perſon des 
erſten Kaiſers des neuen deutſchen Reiches zu beſchäftigen haben, 
denn ſein Name bedeutet eine der wichtigſten Epiſoden in der 
Weltgeſchichte überhaupt. Genialere Fürſten, großartigere Geiſter 
als Kaiſer Wilhelm I. mag es wohl gegeben haben, aber keinen 
Monarchen der einſichtiger, wahrer und ehrlicher war. Große 
Rathgeber ſtanden ihm in ſchweren Tagen treu zur Seite, aber, 
das bleibt ſein Ruhm, Niemand hat das Wahre beſſer erk annt, 
das Gute mehr gewollt für ſein Volk, als er. Wilhelm I. war 
deutſcher Kaiſer nicht nur dem Namen nach, er war es in Wahr⸗ 
heit zum Wohle Deutſchlands, zu ſeinem Ruhm und ſeiner 


Ehre. 
Jagesſchau. 
Ueber die angebliche „Kanzlerkriſis“ erhalten wir noch 
folgende Mittheilung, welche der Wahrheit durchaus entſpricht: 


Ob in der That z. B. eine verſchiedenartige Auffaſſung hinſicht⸗ 
lich des Socialiſtengeſetzes oder der Behandlung der Socialdemo⸗ 
cratie in den höchſten Kreiſen des Reichsregimentes beſteht, kann 
für das Verbleiben des Reichskanzlers nicht ins Gewicht fallen. 
Weder wird Fürſt Bismarck vom Kaiſer, noch Kaiſer Wilhelm 
von ſeinem Kanzler laſſen. Aber, wie aus der Rede des Kai⸗ 
ſers an der Tafel der brandenburgiſchen Stände hervorgeht, un⸗ 
zweifelhaft haben wir es mit der Thatſache zu thun, daß der 
Kaiſer perſönlich mit vollſter Energie und Hingebung die oberſte 
Leitung der Staatsgeſchäfte wegweiſend und bahnbrechend in die 
Hand genommen hat, und daß das dem Fürſten Bismarck einſt 
über den Prinzen Wilhelm zugeſchriebene Wort: Derſelbe werde 
keinen Kanzler gebrauchen, ſondern Kaiſer und Kanzler in einer 
Perſon ſein, in gewiſſem Sinne jetzt ſchon ſeine Erfüllung findet. 
Uebrigens gilt es als ſicher, daß, ſoweit Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichskanzler zu begleichen waren, die⸗ 
ſer Ausgleich erfolgt iſt und die Behandlung der ſchwebenden Fragen 
in grundſätzlicher Uebereinſtimmung zwiſchen Kaiſer und Kanzler 
geſchehen wird.“ — Engliſche Blätter melden zum Ueberfluß 
noch, der Großherzog von Baden ſei der Socialpolitik des Kaiſers 
entgegengetreten. Nach der „Karlsruher Zeitung“ liegen die Dinge 
direct umgekehrt. Der Großherzog iſt ein ein ſehr eifriger An⸗ 
hänger des Arbeiterſchutzes uud thut Alles, was in ſeinen Kräften 
ſteht, um die Pläne des Kaiſers zu fördern. 


— ————— gen 
Deuffches Reich. 


J. M. der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen am 
Donnerſtag Vormittag um 4 Uhr eine Ausfahrt nach dem Thier⸗ 
garten und begaben ſich gegen 7 Uhr Abends zum Diner bei 
der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen. Heute Vor⸗ 
mittag um 9 Uhr unternahmen beide Majeſtäten eine Spazier⸗ 
fahrt und kehrten gegen 10 Uhr in das Schloß zurück. 

Auf Befehl des Kaiſers findet am Sonntag, dem 9. März, 
dem Sterbetage Kaiſer Wilhelm's I., im Mauſoleum zu Charlot⸗ 
tenburg eine Gedächtnißfeier ſtatt, zu welcher die Spitzen 
aller Behörden geladen ſind. 

Der frühere 
denthal iſt 


und wohlwollender Gäſte auf das Glänzendſte zu bewirthen und die 
Ehren der Gaſtfreundſchaft im vollſten Maße zu erweiſen. Die guir⸗ 
landengeſchmückten Caſernengebäude waren gegen drei Uhr der Ziel⸗ 
punkt einer illuſtren Geſellſchaft, die ſich zum Galadiner begab. 
Die verhältnißmäßig großen Räume des Speiſeſaales erwieſen ſich 
für die zahlreichen Theilnehmer als zu klein, ſo daß die an⸗ 
ſtoßenden Geſellſchaftsräume noch zur Hülfe genommen worden 
waren. Auf der in der bekannten Congreßform aufgeſtellten Tafel 
prangten die geſtern genannten Geſchenke. Kurz nach drei Uhr 
wurden die Plätze eingenommen und das ſehr ſplendide Eſſen 
begann. Erſt nach dem 5, oder 6. Gange ertönte nach wenigen 
Worten das Hoch auf Se. M. den Kaiſer, dem der Regiments⸗ 
commandeur das auf den Chef des Regimentes, den Prinzen 
Georg, folgen ließ. Der Regimentsadjutant verlaß ſodann das 
Schreiben Sr. königlichen Hoheit, in dem diejeibe ihr Bedauern 
über das Nichterſcheinen ausſprach und mit ſchmeichelhaften 
Worten dem Officiercorps die ſilberne Kanne widmete. Letztere, etwa 
10 Liter haltend, wurde ſodann mit Sect gefüllt und von den 
Feſttheilnehmern in der Weiſe geleert, daß jeder derſelben vor 
dem Thun des Trunkes ein Hoch auf eine Perſon oder perſön⸗ 
liche Eigenſchaft ausbrachte; ſo widmete Exc. v. d. Burg ſein 
Hoch ſeinem Nachfolger für die Theile des 17. Corps, welche 
bisher dem II. angehörten. Oberſtlieutenant von Entreß trank 
anf das Wohl Sr. Cxcellenz und ſo wurde denn noch mancher 
Spruch und Trunk auf die Damen, auf das Regiment, auf die 
Stadt Thorn und ihre Vertreter gethan und der Humpen mehr⸗ 
fach geleert. Beſonders jubelnde Zuſtimmung fand der Spruch 
des Profeſſors Boethke, welcher auf das Wohlwollen gegen ſei⸗ 
nen Nächſten lautete, wie es in den Officiercorps ſo ſehr geübt 
wird und auch übergehen möchte in die Nation. Das in äußerſt 
angenehmer, harmoniſcher Weiſe verlaufene Diner nahm erſt ſein 
Ende, als die meiſten der Regimentsangehörigen aufbrechen 
mußten, um an den 
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mannsdorf in Schleſien geſtorben. Friedenthal war 1827 in 


Breslau geboren und trat nach abſolvirtem Studium 1851 in 


den Staatsdienft, aus dem er aber 1854 ſchied, um die Leitung 
ſeiner großen Beſitzungen zu übernehmen. 1857 wurde er Land⸗ 
rath in Grottkau, übernahm aber von 1864 ausſchließlich die 
Verwaltung ſeines Rittergutes Gießmannsdorf und ſeiner ſonſti⸗ 
gen Güter. Seit 1867 Mitglied des Reichstages gehörte er zu 
den Begründern der freiconſervativen Partei und nahm auch an 
der Feſtſtellung der Reichsverfaſſung Theil. 1870 wurde er in 
das preußiſche Abgeordnetenhaus gewählt, deſſen Vicepräſident er 
1873 wurde. Am 19. September 1874 wurde er nach dem Aus⸗ 
ſcheiden des Grafen Königsmark an die Spitze des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſteriums berufen, in welcher Stellung er ſich die 
Annerkennung aller Parteien erwarb. Am 14. Juli 1879 nahm 
er aber freiwillig ſeine Entlaſſung, weil er der Zollpolitik des 
Fürſten Bismarck nicht zuſtimmte. Seitdem lebte er zurückgezo⸗ 
gen auf ſeinen Beſitzungen. 

Die neueſten ausführlichen Berichte des Reichscommiſſars, 
Major Wißmann, über die Kämpfe mit dem Araber Banaheri 
beweiſen, daß dieſer in der That ein noch gefährlicherer Gegner 
als Buſchiri war, wenn zur Steigerung ſeines Uebermuthes auch 
wohl der Umſtand viel beigetragen haben mag, daß ſeine 
Stellung bisher unbeachtet geblieben war. Jedenfalls hat es 
ihm bei der Anlage ſeiner außerordentlich feſten Stellung, die 
erſt nach heftigſtem Kampfe von den Deutſchen erſtürmt werden 
konnte, an kriegeriſchem Geſchick nicht gefehlt, wie er denn auch 
ſeine Anhänger zu begeiſtern und ihren Fanatismus zu ent⸗ 
flammen vermocht hat. Die erlittene Niederlage hat aber die 
Macht des ſtolzen Arabers derart gebrochen, daß er deutſche 
Stationen höchſtens noch beunruhigen, uns aber ernſtlich nicht 
mehr gefährlich werden kann. Die verzweifelte Lage, in welche 
er durch die ihn verfolgende Truppe unter Lieutenant von 
Gravenreuth gebracht iſt, hat ihn auch wohl bewogen, dem 
N Wißmann erneute Friedensanerbietungen zu 
machen. 

Im bayeriſchen Abgeordneten ha uſe erklärte 
der Miniſter von Crailsheim, daß er an dem bayeriſchen Poſt⸗ 
reſervatrecht feſthalte. Aenderungen im Druckſachentarif koͤnne 
Bayern nicht einführen, weil die Reichspoſt dieſe ablehne. — In 
münchener Künſtlerkreiſen herrſcht lebhafte Bewegung, 
weil die Centrumsmehrheit im Finanzausſchuß des bayeriſchen 
Abgeordnetenhauſes die Hauptforderung von 120 000 Mk. für 
Kunſtzwecke glattweg geſtrichen hat mit der Erklärung, man werde 
erſt dann nachgeben, wenn die Regieruug die Wünſche der 
Biſchöfe in der Altkatholikenfrage berückſichtige. 


Vreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
(22. Sitzung vom 7. März.) 

11 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht die erſte und 
Berathung des Geſetzentwurfs betr. die anderweite Regelung der 
Reſſortverhältniſſe im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und 
im Miniſterium für Handel und Gewerbe. 

Abg. Richter-Hagen (freiſ.) beantragt Verweiſung der Vor⸗ 
lage an eine beſonbere Commiſſion und meint, es würde beſſer 


28 Mannſchaftsfeſtlichteiten 


theilzunehmen. Solche wurden gefeiert in vier Localen der 
Stadt und zwar, von der erſten 1. Escadron in der Fürſten⸗ 
krone (Bromberger⸗Vorſtadt), von der 2. Escadron im Schützen⸗ 
hauſe, von der 3 Escadron bei Holder Egger und von der 
4. und 5. Escadron im Victoriaſaale. Dieſe Feſtlichkeiten be⸗ 
ſtanden überall in der Aufführung eines ein⸗ oder mehractigen 
Theaterſtücks, einzelnen von Talenten der Escadron gebotenen 
Vorträgen und Couplets und Tanz, wobei Freibier und Frei⸗ 
eigarren nach Belieben verabfolgt wurden. In ſämmtlichen Lo⸗ 
calen haben die Feſtlichkeiten einen recht amüfanten und zufrie⸗ 
denſtellenden Verlauf genommen und auch der Mannſchaftsfeier 
einen vorzüglichen Abſchluß gegeben. Im Victoriagarten wurde 
u. A. eine recht heitere Parodie vom „Troubadour“ aufgeführt, 
welche zwerchfellerſchütternd auf alle Zuſchauer wirkte und das 
Talent des Verfaſſers zeigte. 

Die Jubelfeier iſt nunmehr in der Hauptſache verlaufen 
und findet in dem heute Vormittag im Caſino ſtattgehabten 


Abſchiedsſrühſtück 


ihren Abſchluß. Wer die ganze Feſtlichkeit, ihr geſchickten Arran⸗ 
gement in allen Theilen, ihren überaus herzlichen und erfreuen⸗ 
den Verlauf überdenkt, der wird geſtehen müſſen, daß hier eine 
Feier errichtet und gethan wurde, welche geeignet war, alte 
Freundſchaftsbande neu zu knüpfen, die Liebe und das Gefühl 
der Angehörigkeit zum Regiment dauernd zu feſtigen und allen 
Theilnehmern eine ſchöne Erinnerung zu bleiben, bis — das 
Säcularfeſt begangen wird. Daß auch dies das Regiment und 
ſeine Angehörigen in treuer 
geehrt und geliebt finde, das iſt unſer Wunſch. 


zweite 


Cameradſchaft vereint, das Regiment 


\ 
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fein, noch nicht ſofort einen Beſchluß zu faſſen. Man wiſſe, daß 
bezüglich der Arbeiterſchutzgeſetzgebung Differenzen zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Fürſten Bismarck beſtänden, und es würde ſich 
empfehlen, erſt die Erledigung dieſer Angelegenheit abzuwarten. 

Abgg. Schultz⸗Bochum (natlib.), von Kröcher (conſ.) ſind 
mit der Vorlage einverſtanden, die darauf unter Ablehnung des 
Antrages auf Commiſſionsberathung angenommen wird. 

Sodann wird die zweite Etatsberathung bei den außeror- 
dentlichen Ausgaben des Juſtizetats fortgeſetzt. 
Wünſche ausgeſprochen, dei den Neubau von Gefängniſſen möge 
mehr geſpart werden. Es würde jetzt viel zu luxuriös gebaut. 

Dann wurde nach längerer Debatte die erſte Rate von 
150 000 Mark für ein neues Oberlandesgerichtsgebäude in Hamm 
i. W. bewilligt, womit der Juſtizetat erledigt iſt. 

Zum Schluß wurden in zweiter Leſung die Novellen zum 
Oder⸗ und Spree⸗Regulirungsgeſetz, ſowie zum Penſionsgeſetz an⸗ 
genommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr. (Etat. ) 


Varlamentariſches. 
Im Gegenſatz zu früheren Mittheilungen heißt es jetzt, dem 


Reichstage würden nicht gerade übermäßig hohe Forde⸗ 
rungen für Militärzwecke zugehen. Es handele ſich meiſt um 


Forderungen, welche der Kriegsminiſter ſchon in der vorigen 
Seſſion vor der damals gebildeten Vertrauenscommiſſion kurz 
angedeutet habe. Damals ſeien keine nennenswerthen Einwen⸗ 
dungen erhoben, und es laſſe ſich alſo erhoffen, daß die bezüg⸗ 
liche Vorlage nicht zu langen Auseinanderſetzungen Anlaß geben 
werden. 

In mehreren Blättern war bekanntlich gemeldet worden, 
daß die comiſſariſchen Berathungen über die Aufbeſſerung der 
Beamtengehälter in Preußen beendet ſeien; dieſe 
Meldung wird aber neuerdings als unrichtig bezeichnet. Das 
Abgeordnetenhaus wird in dieſer Seſſion ſich kaum noch mit der 
Vorlage zu beſchäftigen haben. 

Die officiellen Reſultate der Reichstagsſtich wa h⸗ 
len haben im Ganzen drei Correcturen der vorläufigen Feſt⸗ 
ſtellungen ergeben. Darnach ergiebt ſich für den neuen Reichs- 
tag die folgende Parteiſtärke: Centrum 107, Conſervative 70, 
Freiſinnige 69, Nationalliberale 40, Socialdemocraten 35, Reichs⸗ 
partei 20, Polen 16, Welfen 11. Elſäſſer 11, Democraten 10, 
Antiſemiten 4, Wilde 3, Däne 1. 


Ausland. 


Frankreich. Die franzöſiſchen Truppen, welche in Weſt⸗ 
afrika den Da homeynegern ein glückliches Gefecht liefer⸗ 
ten, ſetzen die Verfolung energiſch fort, um einige von den 
Schwarzen gefangene Kaufleute zu befreien. — In Thuan in 
Tonkin iſt die Cholera ausgebrochen. Viele Soldaten ſind 
daran geſtorben. — Die Deputiertenkammer hat faſt einſtimmig, 
mit 480 gegen 4 Stimmen, die Theilnahme Frankreich's an der 
berliner Socialconferenz gebilligt. 

Großbritannien. Nächſten Sonntag wird im londoner 
Hydepark eine Maſſen⸗Demonſtration der dortigen 
Arbeiter ſtattfinden, um gegen die brutale Behandlung der poli⸗ 
tiſchen Gefangenen in Rußland, ſpeciell Sibirien, zu proteſtiren. 
Als Redner ſollen fungiren die Abgg. John Morley, Labouchere 
Burns, Krapotkin und Andere. 

eſterreich⸗Ungarn. Der ungariſche Miniſterpräſident von 
Tisza iſt plötzlich zurückgetreten. Der Grund dafür iſt, daß 
er den Radicalen im ungariſchen Reichstage verſprochen hatte, 
in dem neuen Heimathgeſetze ſolle dem alten Dictator von 1848, 
Koſſuth, der ſein ungariſches Staatsbürgerrecht längſt verloren hat, 
dies Recht gewahrt bleiben. Alle übrigen Miniſter waren hier⸗ 
gegen, Tisza bot ſeinen Rücktritt an, und der Kaiſer Franz 
Joſeph hat denſelben angenommen. Man glaubt aber allgemein, 
der Rücktritt ſei mehr Comödie. Tisza will nur den angekün⸗ 
digten Kammerſcandalen durch ſeinen Abgang den Boden ent⸗ 
ziehen und wird ſpäter zur geeigneten Zeit wieder in das Mi⸗ 
niſterium eintreten. Er hat 15 Jahre lang an der 
Spitze der ungariſchen Regierung geſtanden und iſt ſtets ein 
Freund Deutſchlands geweſen. Sein Nachfolger iſt der gegen⸗ 
wärtige Ackerbauminiſter Szapany. In der auswärtigen Politik 
wird natürlich keine Aenderung eintreten. 

Rußland. Kaiſer Alexander empfing einen Drohbrief 
von einer Frau, welche ſich Tſchebrikowa unterzeichnet. Es wird 
darin erklärt, der Kaiſer werde das Schickſal ſeiner Vorgänger 
Peter III., Paul I. und Alexander II. theilen, wenn er nicht 
ſeine Politik ändere. Jeder Miniſter erhielt eine Abſchrift dieſes 
Briefes. Die Vorſichtsmaßregeln ſind darauf verdoppelt worden. 
— Unter den Bauern ſoll in Folge der Nothlage eine 
furchtbare Gährung herrſchen, man ſieht nicht ohne Sorge in 
die Zukunft. — Das petersburger Journal erklärt von Neuem 
die Meldung für unbegründet, daß ein ruſſiſcher General zur 
Uebernahme die Dietatur in Bulgarien habe ein⸗ 
treffen ſollen. — Dem „Figaro“ wird aus Wien gemeldet, 
neuere Nachrichten aus Petersburg beſtätigen die thatſächliche 
Entdeckung einer Nihiliſten⸗Verſchwörung. Im 
Augenblick, wo die That ausgeführt werden ſollte, wären die 
Verſchworenen im Innern des Anitſchkow⸗Palaſtes, nicht außer⸗ 
halb, verhaftet worden. Bei ihnen hätte man Bomben gefunden. 
In der Stadt wären viele Verhaftungen, beſonders unter den 
Studenten, vorgenommen. 

Spanien. Eine große Fälſchung von Staats⸗ 
papieren iſt in Madrid entdeckt. Die dortigen Börſenbe⸗ 
hörden zeigen nämlich an, daß gefälſchte Obligationen der aus⸗ 
wärtigen Schuld, Serie C., entdeckt wurden. Den Falſificaten 
— 5 ein Theil der Waſſermarke, ſie haben dickeres Papier und 
leine Verſchiedenheiten in der Schrift. 


Amerika. Ein land wirthſchaftlicher Krach 
vollzieht ſich jetzt in den vereinigten Staaten von Nordamerika. 
Die Lage der kleineren Farmer beſonders iſt in Folge der Ueber⸗ 
production und der dadurch äußerſt tief geſunkenen Preiſe eine 
mehr als traurige. In den kleinen Staaten an der atlantiſchen 
Küſte, Maſſachuſetts, New⸗Hampſchire, New⸗Jerſey u. ſ. w. nimmt 
der Nothſtand der ländlichen Bevölkerung einen Umfang an, der 
alles bisherige Mißgeſchick in den Schatten ſtellt. Die Farmer 
geben zu Hunderten ihre Beſitzungen auf und ſuchen auf gut 
Glück das Weite. Die Behörden des Staates ſtehen dem Noth⸗ 
ſtande rathlos gegenüber, weil ſie keinerlei Fonds zur Verfügung 
habeu, und die heimgeſuchte Bevölkerung würde auch hier von 
dannen fliehen, wenn ihr nur nicht die Mittel fehlten. 


Mehrfach werden v. Schlieckmanns für ungültig erklärt worden. 


Zur Reichstagswahl. 

Til ſit, 7. März. Gegen die Wahl der Oberpräſſidenten 
Dr. v. Schlieckmann im Wahlkreiſe Tilſit⸗Niederung, 
welcher mit 455 Stimmen Mehrheit über den Gutsbeſitzer v. 
Reibnitz geſiegt hat, wird von deutſchfreiſinnigen in Tilſit Proteſt 
eingelegt werden; es ſollen Wahlbeeinfluſſungen und Wahl⸗ 
fälſchungen vorgekommen ſein. Schon einmal 1881, iſt die Wahl 


|. 
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— Groß Nebran, 6. März. (Die Weichſel) iſt von 
hier aus nach Neuenburg zu für Fußgänger paſſirbar, was aber 
mit vielen Hinderniſſen und Unannehmlichkeiten verknüpft iſt. 
An beiden Seiten der Weichſel lagern auf einer großen Strecke 
große Eisſchollen und Eisberge, ſo daß man ſich hier in eine 
Polargegend verſetzt glaubt. Uebergangsgeld wird vom Fährbe- 
ſitzer genommen, aber für einen gangfreien Fußweg hat er nicht 
geſorgt. Für Frauen und Nachtpaſſanten iſt der Weg ſogar 
gefährlich, weil von Scholle zu Scholle geklettert werden muß. 
— Marienburg, 7. März. (Den erſten Ehren⸗ 
preis) des badiſchen Staatsminiſteriums in Höhe von 200 M. 
erhielt Modelleur Kuhnt, in der hieſigen Thonwaarenfabrik thä- 
tig, für Ornamentzeichnungen zu Töpfergeſchirren. 

— Dirſchau, 7. März. (Anleihe) Vom Kreiſe Dir⸗ 
ſchau iſt zur Beſtreitung der Koſten für die auszuführenden um⸗ 
fangreichen Chauſſeeneubauten von der Sparcaſſe der ländlichen 
Gemeinden der Soeſter-Börde in Soeſt ein baares Darlehn von 
500 000 Mk. geliehen worden. Vom 1. Januar 1861 ab wird 
dies Capital mit 3½ pCt. verzinſt und durch Amortiſation in 
60 Jahren getilgt. 

— Dt. Eylan, 5. März. (Die Vergrößerung der 
hieſigen Garniſon) hat eine rege Bauluſt erweckt. Es 
ſind für den kommenden Sommer über 20 Neubauten ange⸗ 
meldet. Hoffentlich ſchwindet mit dem erfreulichen Wachſen der 
Stadt der ſo fühlbare Wohnungsmangel. 

Königsberg, 5. März (Ueber einen Unglücks⸗ 
fall), welcher ſich am Sonnabend auf dem kuriſchen Haffe zu⸗ 
trug, wird der „Oſtpr. Ztg.“ Folgendes berichtet: Als eine 
große Anzahl von Fiſchern aus den Dörfern Poſtnicken, Stein⸗ 
ort, Schaakevitte mit 30 Schlittenfuhrwerken ſich am frühen 
Morgen beſagten Tages nach der Mitte des Haffes begeben hatte, 
um daſelbſt ausgiebigeren Fang zu betreiben, vernahmen ſie plötz⸗ 
lich das ihnen bekannte „Eisgedröhne“ und gewahrten nun, daß 
vor wie hinter ihnen die Eisfläche von zwei Riſſen von unge⸗ 
wöhnlicher Breite durchfurcht war. Zwar gelang es 20 Schlit⸗ 
ten noch zu rechter Zeit dem ſchmalſten der Riſſe zuzujagen und 
vermittelſt über denſelben geworfener Planken ſchnell die andere 
Eisfläche zu gewinnen. Die übrigen Schlitten langten jedoch zu 
ſpät an, indem die nunmehr treibende Eisfläche, auf welcher ſie 
ſich befanden, ſich zu weit von den beiden anderen entfernt hatte 
Ohne jede Nahrungsmittel für ſich und ihre Thiere, mußten die 
armen Leute, nachdem ſie viele Irrfahrten beſtanden, bis zum 
nächſten Morgen anf der Scholle verweilen, wo es ihnen unter den 
größten Gefahren erſt gelang, auf eine der beiden Eisflächen 
überzuſetzen und ſo wieder feſten Boden zu gewinnen. Die 
Fiſcher hatten nunmehr aber noch eine Wegeſtrecke von 7 Meilen 
bis nach ihren Dörfern zurückzulegen. = 
— Inowrazlaw, 6. März. (Beſitzwechſel.) Das bis⸗ 
her dem Rittergutsbeſitzer Bruno v. Gottſchling gehörige Ritter⸗ 
gut Orlowo iſt heute gerichtlich für den Preis von 530 600 Mk. 
in den Beſitz der Zuckerfabrik Kujawien (Amſee) übergegangen. 
Das Gut, eines der ſchönſten in Kujawien, umfaßt ein Areal 
von 556 Hectar, auf dem Gute iſt eine Ziegelei im Betriebe. 
Bromberg, 4. März. (Feuer.) Heute Morgen zwi⸗ 
ſchen zwei und drei Uhr entſtand in einem Gebäude auf dem 
Grundſtücke des Brauereibeſitzers Leue, Bahnhofsſtraße hier, 
Feuer. In dem oberen Raume befand ſich die Böttcherei, während 
die unteren Räumlichkeiten zur Aufbewahrung der Biervorräthe 
(Lagerkeller) dienen. Die oberen Räume ſind vollſtändig aus⸗ 
gebrannt und das Gebäude bis auf die Kellereien, deren maſſive 
und theilweiſe eiſerne Decke dem Feuer Widerſtand leiſtete, durch 
den Brand zerſtört. Der Betrieb der Brauerei wird durch das 
Brandunglück nicht geſtört. 

3 — Bartſchin, 6. März. 
In 


(Bürgermeiſter wahl.) 
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde der von 
der Regierung mit der Verwaltung des hieſigen Bürger ⸗ 
meiſteramts beauftragte Commiſſarius Auguſt Spude einſtimmig 
zum Bürgermeiſter gewählt. 
— Liſſa, 4. März. (Herabzeſtürzter Glocken ⸗ 
Klöppel.) Am Sonnabend Nachmittag nach 9 Uhr, als die 
Glocken der hieſigen evangeliſchen Kreuzkirche zum Anfange des 
Gottesdienſtes geläutet wurden, ſtürzte wie das „Liſſaer Tagebl.“ 
berichtet, der Klöppel der größten Glocke herab. Derſelbe war 
zerbrochen, der Bruch war durch zwei Drittel der Eiſenmaſſe 
ſchon alt; nur ein Drittel hatte ihn bisher noch gehalten. Glück⸗ 
licherweiſe iſt kein Unglück geſchehen; denn der Klöppel, im Ge⸗ 
wicht von ca. einem Centner, fiel dicht vor der die Glocke 
re Frau hernieder, das Brett zertrümmernd, worauf er 
iel. 
22mm engen nn nal pre nn er rs AEEEEEETRAGARET 
Jocales. 
Thorn, den 8. März 1890. 


— Perſonalie. Der Referendar Theodor Warſchauer, bierfelbit, 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

— Vom Bisthum Culm. Nach amtlicher Zuſammenſtellung bat 
das Bisthum Culm 38 Pfarreien, die weniger als 1000 Seelen ums 
faffen, 186 Pfarreien mit 1000-5000, 30 mit 5000-10 000 Seelen. 
Den größten Umfana bat die Pfarrei Oliva mit 10654 Seelen. 

— Um die Erbauung des Dinconifien - Krankenhauſes zu 
fördern, werden, wie wir vernehmen, Officiere der Garniſon, deren 
Damen und Mitglieder mehrerer Gutöbefigerfamilien in nächſter Zeit 
eine Theater-Aufführung veranſtalten. 

— Getreide in loſer Schüttung. Mit dem 1. März iſt ver: 
ſuchsweiſe im Local⸗ und gegenſeitigen Verkehr der preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbabnen die Vergünſtigung in Kraft getreten, daß die Beförderung 
von Getreide (Weizen, Roggen, Hafer, Gerſte und Mais), ſowie Kleie 
in Wagenladungen auch in loſer Schüttung unter nachfolgenden Bedin⸗ 
aungen zuläffig fein fol: 1. Die Beförderung bat in gewöhnlich gedeckten 
Wagen zu erfolgen. 2. Die Verladung und die Sicherung des verlade⸗ 
nen Gutes gegen Verſtreuen iſt Sache des Verſenders. Die bierzu ver⸗ 
wendeten Geräthſchaften werden nach Maßgabe der allgemeinen Tarif⸗ 
vorſchriften frachtfrei an den Verſender zurückbefördert. 3 Bei unver 
packter Aufgabe iſt vom Verſender nach Vorſchrift des Betriebsregle⸗ 
ments beſonders zu declariren. 4. Bei bahnſeitiger Entladung auf 


Antrag des Empfängers oder nach Ablauf der Entladefriſt wird neben 
den Koſten für etwa erfolgte Beſchaffung oder Leibung von Säcken 
eine beſondere, aus dem Loecalgütertarife der in Betracht kommenden 
Verwaltung zu erſehende Gebühr erhoben. 

— Friedrich Wilhelm Brandes +, der Vorſitzende des Innungs⸗ 
verbandes „Bund deutſcher Tiſchler Innungen“, welcher durch Vorträge 
die er in unſerer Stadt gebalten, auch bier viel bekannt iſt, iſt am Don⸗ 
nerſtag in Berlin geſtorben. N 

— Der Centralverein zur Hebung der deutſchen Fluß und 
Canalſchiffahrt war am Mittwoch im Reichstagsbauſe in Berlin unter 
Vorſitz des Proſeſſors Schlichting zu einer zahlreich zbeſuchten Sitzung 
mſammen. Es wurde u. A. beſchloſſen, den Handels⸗Miniſter zu bitten, 
die Frage der Errichtung von Schifferſchulen im Gebiete der preußiſchen 
Waſſerſtraßen, insbeſondere in den Bezirken der Elbe⸗, Oder⸗, Weichſel 
und Rbeinſtrom-Bauverwaltungen zu erwägen. Handelskammer -Seere⸗ 
tär Hirſchberg⸗Bromberg berichtete ſodann über die ſebr reformbedürf⸗ 
tige Waſſer-Verbindung zwiſchen Weichſel und. Oder. Er führte aus, 
die Wafferverbindung zwiſchen der Weichſel und der Oder müſſe bald- 
möglichſt durchweg derart leiftungsfähig geſtaltet werden, daß auf der⸗ 
ſelben neben einem geſicherten Flöſſereibetrieb ein einheitlicher unge⸗ 
hinderter Schiffahrtsverkebr mit Fahrzeugen von der Größe und Trag⸗ 
fähigkeit möglich wird, wie ſolche auf der Weichſel und Oder und in 
Schleuſen von den Dimenſionen des Oder-Spreecanals verkehren. ö 

— Sitzbänke in der 4. Wagenklaſſe. Dem Vernehmen nach iſt 
die in Ausſicht genommene k usrüſtung der Perſonenwagen vierter 
Klaſſe mit Bänken zur verſuchsweiſen Einſtellung in einzelne Züge br 
reits im Gange. Die Bänke werden an den Wänden der einzelnen | 
Wagenabtbeilungen aufgeftellt, damit der mittelere Raum in jeder Ab- 
tbeilung für die Tragelaſten, welche Marktleute oder andere die vierte 
Klaſſe benutzende Perſonen mit ſich führen, frei bleibt. 

— Landwirthſchaftliches. Der Landwirthſchaftslehrer Wolf in 
Marienburg wird im Auftrage des Centralvereins weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe auch in dieſem Frühjabre behufs Einrichtung bäuerlicher Wirth⸗ 
ſchaften die Provinz bereiſen. Diejenigen bäuerlichen Wirtbe, welche 
ihren Wirthſchaften durch Vervollkommnung derſelben höhere Erträge 
abgewinnen und zu dem Zweck ſich der Beihilfe Wolfs bedienen wollen, 
haben ibre Bewerbungen unter Angabe wenigſtens der ungefähren Größe 
der einzurichtenden Acker- und Wieſenflächen und des darauf gebaltenen 
Zug- und Nutzviebes bis ſpäteſtens zum 15. April d. 38. unmittelbar, 
durch den Vorſtand des nächſten landwirtbſchaftlichen Vereins oder durch 
das betreffende Landratbsamt der Hauptverwaltung des Centralvereins 
zugeben zu laſſen. Unbemittelte Wirthe erhalten auf ihren Antrag ihre 
Wirthſchaften unentgeltlich eingerichtet. J 

— Offene Stellen für Militär⸗Anwärter im I. Armeecorps 
1. April 1890, Danzig (Ober: Boftdirectionsbegirt Danzig), Poſtamt, drei 
Briefträger, je 800 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß jährlich. 
Sogleich, Danzig, Bertrk des königl. Eiſenbabn⸗Betr ebsamts, ſechs Sta 
tionsaſpiranten, vorläufig je 80 Mk. monatlich. Sogleich, Danzig, Bezirk 
des königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts, Telegraphenaſpirant, vorläufig 
75 Mk. monatlich. Sogleich, Danzig, Bezirk des königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamts, Magazinaufſeher, Minimalgebalt 900 Mk. jährlich. So⸗ 
gleich, Danzig, Bezirk des königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts, Nachtwächter, 
Minimalgebalt 660 Mk. jährlich. Sogleich, Danzig, Bezirk des königl- 
Eiſenbabn⸗Betriebsamts, acht Beamte für den Fahrdienſt, Minimalgehalt 
als Bremſer je 690 Mk. jährlich. Sogleich, Danzig, Bezirk des königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamts, vier Weichenſteller, Minimaigebalt je 810 Mt. 
jährlich. Sogleich, Danzig, Bezirk des königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts, 
ſechs Bahnwärter, Mintmalgebalt je 660 Mk. jährlich. 1. Juni 1890, 
Dirſchau (Ober⸗Poſtdirectionsbezirk Danzig), Babnpoſtamt Nr. 11, Poſt⸗ 

chaffner im Bahnpofibegleitungspienft, 800 Mk. Gehalt und 108 Mk. 
Wobnungsgeldzuſchuß. 1. Aprit 1890, Elbing (Ober Poftdirectionsbezirt 
Danzig), Poſtamt, Briefträger, 800 Mk. Gehalt und 144 Mt. Wobe 
nungsgeldzuſchuß jährlich. 1. April 1890, Graudenz (Ober⸗Poſtdirections⸗ 
bezirk Danzig), Poſtamt, Poſtſchaffner im inneren Dienſt, 800 Mk. Ge⸗ 
halt und 114 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. 1. April 1890, 
Grauden; (Ober⸗Poſtdirectionsbezirt Danzig), Poſtamt, Poſtſchaffner im 
Begleitungsdienſt, 800 Mk. Gebalt und 144 Mk. Wobhnungsgeldzuſchut · 
1. April 1890, Freyſtadt (Weſtpreußen), (Ober⸗Poſtdireetionsbezirk 
Danzig), Poſtamt, Landbriefträger, 540 Mk. Gehalt und 60 Mk. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. 1. April 1890, Gorzno (Kreis Strasburg), evange⸗ 
liſcher Gemeinde⸗Kirchenrath, Küſter, Glöckner und Todtengräber, jährlich 
120 Mk. feſtes Einkommen und außerdem Nebenverdienſte. 1. Juni 
1890, Königsberg (Preußen) (Ober-Poſtdirectionsbezirk), Poſtamt, Poſt⸗ 
ſchaffner, 800 Mk. Gehalt und 60 bis 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß 
1. April 1890, bei Poſtanſtalten im Bezirk der könial. Ober⸗Poſtdiree⸗ 
tion Königsberg (Preußen). neun Landbriefträger, je 540 Mk. Gehalt 
und 60 bis 180 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. I. April 1890, bei Poſt⸗ 
und Telegraphenämtern des Ober⸗Poſtdirectionsbezirks Königsberg 
(Preußen), ſechs Briefträger und Poſtſchaffner, je 800 Mt. Gehalt und 
60 bis 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 1. April 1890, bei Poſt⸗ und 
Telegraphenämtern des Ober⸗Poſtdirectionsbezirks Königsberg (Preußen), 
drei Packetträger und Stadtpoſtboten, je 700 Mk. Gehalt und 60 bis 

180 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. 1. April 1890, Königsberg (Preußen), 

(Ober-Poſtdirectionsbezirk Königsberg), Poſtamt 1. Briefträger, 800 Mk. 
Gevalt und 180 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. Im Laufe des Jahres 1890, 
Neufabrwaſſer, königl. Regierung zu Danzig, fünf Seelootſen, je 1200 Mk. 
Gehalt, 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 80 Mk. Dienſtaufwands⸗ 
zuſchuß. 1. April 1890, Oſterode (Ostpreußen), Magiſtrat, Stadtſecretär 
und ſtellvertretender Caſſencontrolleur, 1500 Mk. jährlich. 1. April 1890, 
Uderwangen (Ober⸗Poſtdirectionsbezirk Königsberg i. Pr.), Poſtamt, 
Landbriefträger, 510 Mk. Gebalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß 

1. April 1890, Tapiau, oſtpreußiſche Beſſerungsanſtalt, Küchen⸗ und 
Bäckerei⸗Aufſeber, 900 Mk. Gebalt und 180 Mk. Miethsentſchädigung⸗ 
Sofort, Wartenburg (Oſtpreußen), königl. Direction der Strafanſtalt, 
Aufſeher, 900 Mt. Remuneration und 120 Mk. Miethsentſchädigung⸗ 
1. März 1890, Wormditt (Ober⸗Poſtdirectionsbezirk Königsberg i. Pr.), f 
Poſtamt, Landbriefträger, 510 Mt Gehalt und 72 Mk. Wohnungs | 
geltzuſchuß. 1 

A. Strafkammer. In der geftrigen Sitzung wurde ferner gegen 
den Käthner Franz Senf aus Klein-Neuguth wegen Körperverletzung des 
Käthners Jacob Damerau ebendaber, und gegen deſſen Ehefrau Wilhel⸗ 
mine Senf wegen falſcher Anſchuldigung des D. verhandelt. Frau ©- 
behauptete, D. wollte mit ihr unzüchtige Handlungen vornehmen. Die 
Angeklagten wurden zu je ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt; ferner 
wurde dem D. das Recht der einmaligen Publication des Urtheils in der 
„Culmer Zeitung“ zugeſprocken. — Die unverebelichte Marianna Miro“ 
towska aus Culmſee war des Diebſtahls und deren Mutter, die Tiſchler 
frau Joſefa Mrozkowska, ebendaher, der Heblerei angeklagt. Urtbeil! 
| I Mroztowska ſechs Monate Gefängniß, J. Mrozkowska Frei⸗ 

predung. 
| — Einbruch. In der Nacht zum 5. wurde im Neuban des Be⸗ 

| 

| 


ſitzers Heiſe in Alt-Thorn eingebrochen, indem ſich die Diebe durch das 
mit Steinen und Brettern verrammelte Fenſter Eingang verſchafften⸗ 
Hier ſtablen fie Zimmererhandwertszeug im Werthe von 15 Mark. 
Auf die erfolgte Anzeige gelang es der Polizei den Arbeiter Julius 
Buſſe zu ermitteln, welcher einige Stücke der geſtohlenen Sachen ver“ 


— 


auft bat. Sein Complice, der Arbeiter Sadetzki, iſt entflohen. Bulle Wenn der große 


wurde der Amtsanwalticaft überwieſen. 
a. Polizeibericht. Vier Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Fern. 


„(Wie am Hofe des Kaiſers gegeſſen wird.) . 3 5 : 
In dem Fachblatt „Die Küche“ werden folgende Angaben dar- 1 von Persien bar ſic eine Anzah Inbenteure, Zeihniler 


über gemacht, wie am deutſchen Kaiſerhof gegeſſen wird: 
Frühſtückstafel Kaiſer Wilhelms II. wird nach engliſcher Sitte 
hergerichtet; es wird gewöhnlich eine Eierſpeiſe, wie Omelette, 
Rühreier, Setzeier, öfters mit gebratenem Speck oder Schinken 
und ein Fleiſchgericht aufgeſtellt, beſondere Beefſteaks, Hammel⸗ 
oder Kalbscotelettes, Paprika⸗Huhn oder Schnitzel, Maccaronis 
mit Leber⸗Hachése. Mit Vorliebe ißt der Kaiſer poulets sautes 
mit irgend einer Kartoffelſpeiſe. Das zweite Frühſtück: Lunch, 
findet um 2 Uhr ſtatt und beſteht aus Suppe, einem Fleiſchſtück 
mit Gemüſen, Braten und ſüßer Speiſe; ſind Gäſte geladen, 
dann kommt noch ein Hors d'oeuvre, ein Entrée und Eis hinzu. 
Der Kaiſer liebt klare Suppen mit irgend einer Einlage, wie 
Reis, Maccaronis und in große Würfel geſchnittenem Fleiſch, 
wie Rind, Hammel oder Geflügel, ebenſo ruſſiſche Suppen. Un⸗ 
ter den Fiſchen giebt er den Zandern, Seezungen oder Stein⸗ 
butten den Vorzug, doch müſſen ſie gebacken ſein. Zum Abend⸗ 
brot giebt es eine Fleiſchſchüſſel garnirt und einen Braten oder 
Fiſch, Fleiſch und eine Speiſe. Sind Gäſte geladen, dann wer⸗ 
den mitunter noch Sandwiches, Caviarbrödchen mit Auſtern, 
Walſhrabit und dergl. herumgereicht. e 

(Aus der Staatsrathsſitzung.) Der 
magdeburgiſche Schloſſermeiſter Deppe, der als Sachverſtändiger 
zu den Staatsrathsverhandlungen zugezogen war, erzählt u. A. 
Folgendes: „Der Kaiſer war der Erſte und der Letzte auf dem 
Platze. In den Frühſtückspauſen entwickelte derſelbe eine ſolche 
Leutſeligkeit daß man ganz vergaß, daß es der deutſche Katjer 
war, der mit Einem ſprach. — Der Putzer Buchholz glaubte 
Patriotismus und Socialismus verbinden zu können und wollte 
durchaus nicht das Regiment Sr. Majeftät beſeitigt wiſſen. Hier⸗ 
auf fragte der Kaiſer: „Glauben Sie, daß Ihre Führer etwas 
im Reichstage für Sie thun werden?“ Buchholz antwortete: 
„Ja wohl, Majeſtät. Sie haben es verſprochen, und wenn Sie 
es nicht thun, wählen wir ſie nicht wieder.“ Hierauf ſagte der 
Kaiſer: „Nun, wir werden ja ſehen. Wenn man nur einmal 
eine Probe machen könnte, und dieſe Herren die Verantwortung 
der Regierung tragen müßten, aber ich kann doch nicht Bebel 
auf den Thron laſſen.“ Ich ſprach noch lange mit Buchholz, 
aber als Majeſtät am anderen Tage fragte: „Na, haben Sie 
ihn denn herumgekriegt?“, mußte ich doch nein antworten. — 
Vor dem Diner im Schloſſe ließ ſich der Reichskanzler mit mir 
in ein Geſpräch ein, und ich drückte dabei meine beſondere Freude 
darüber aus, daß uns bei den Berathungen Majeſtät ſelbſt das 
Wort ertheilt. „Jetzt wollte ich,“ ſagte der Fürſt, „daß Maje⸗ 
ſtät das Wort zum Eſſen ertheilte, denn es dauert doch recht 
lange.“ Deppe wurde auch der Kaiſerin vorgeſtellt, die äußerte, 
ſie müſſe doch auch einmal nach Magdeburg kommen.“ 

*Der Kaiſer Pathe.) Wie vom Harze be⸗ 
richtet wird, hat der Kaiſer in Hettſtedt zur Taufe des achten 
Sohnes des Hüttenmannes Ahrend eine Pathenſtelle angenommen. 

* (Die Reitübungen des deutſchen 
Kronprinzeyy erfolgen, wie berliner Blätter mittheilen, 
während der kälteren Jahreszeit täglich Mittags in der Reitbahn 
des Marſtalles unter Leitung des militäriſchen Gouverneurs 
Majors von Falkenhayn. Der Kronprinz tummelt ſeinen Ponny 
mit ſicherer Hand, keinerlei Seitenſprünge, keine Scheu des leb⸗ 
haften Thieres vermögen ſeinen ſicheren Sitz zu beeinfluſſen. 


Neufundländer vor dem jugendlichen Reiter Telegraphiſche Schlußeourſe. 
einherſetzt und durch ſeine Sprünge das kleine Roß beunruhigt Berlin, den 8. März. 
oder es gar tüchtige Capriolen machen läßt, ſo ſtrahlt der Kron- Tendenz der Fondsbörse: ſeſt. [5 3 so] 7.3. 96 
prinz vor Freude, hat aber dabei fortwährend auf jeine Haltung Nuſſiſche Banknoten P. ass 22225 22175 
0 8 ; mr = en En 3 =D 221 
8 i si eutſche Reichsanleihe . 02—48 162 
(Deutſche Handwerker in Perſien.) Der None eee IE I 
Die Arbeiter aus der Gasbrande aus Deutſchland verſchrieben, Meſtbreaßicche Wlanpbriefe Syapcor. 7 — 0. 
welche die größeren perſiſchen Städte mit Gasanlagen verjehen Disconto Commandit Antheile 236 —50 | 235—50 
ſollen. Die betreffenden Perſonen müſſen ſich auf fünf Jahre Oeſterreichiſche Banknoten » | 11-40 171-25 
verpflichten. Weizen: Au . . . 196--75 | 196—75 
* (Lohnbewegung.) In dem Riemendreherſtreik in deen 8 ew⸗ Dort ir 3 3 . 
Barmen tft noch kein Ende abzuſehen. Die Arbeitgeber haben Roggen: looo 172 172 
nunmehr beſchloſſen, vom 21. März ab die Arbeit in ihren Be⸗ April⸗Mai. 171—50 | 171—76 
trieben jo lange gänzlich einzuftellen, bis die Arbeiter ſich eines Mai⸗Juni 169—50 169—70 
Beſſeren beſonnen haben. Nübel: Jur. el 193 2 4710 
* fi 2 + = * . * . = — 
Der Knappenverein) zu Gottersberg in eptember⸗October 58—50 58—30 
Schleſien hat eine Petition an den Kaiſer gerichtet um Berufung | Spiritus: 50er lokco g 53—80 | 54 


eines niederſchleſiſchen Bergarbeiters in den Staatsrath. 70er loco 


» (In vierzig Tagen um die Erde.) Die längſte 
Eiſenbahn der Welt wird Rußland beſitzen, ſobald die geplante 
ſibiriſch⸗transaſiatiſche Linie von Petersburg über Irkutsk nach 
Wladiwoſtok am ſtillen Ocean beendet ſein wird. Die canadiſche 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Eiſenbahn hat eine Längenausdehnung von 5000 Kilometern, Thorn, den 8. März 1889. 

die Nord⸗Pacifie⸗Bahn 5300 Kilometer, die atlantiſche Pacific⸗⸗-— Teer Windrich⸗ 

Bahn 5600 Kilometer, die neue ſibiriſche⸗transaſiatiſche Eiſenbahn Tag | St. ter Therm. fung und Be⸗ | Bemertung 
aber wird 6500 Kilometer lang fein. Gegenwärtig braucht ein mm. 0. Stärke wölkg. g 
Brief von Petersburg nach Wladiwoſtock 2 Monate im 7. up | 741,5 ı + 18 SW 3 10 FREE 
Sommer, im Winter ſogar vier Monate, nach der Beendigung Ybp | 742,8 | + 22 SW 4 8 

der Eiſenbahnlinie find nur 12 Tage erforderlich. Die neue Bahn ba 24224. 42 | W 110 

d 


Handels Nachrichten. 

Berlin, 7. März. Städtiſcher Centralviehof. Amtlicher farben) Mk. 155 p. Meter bis Mt. 14.80 (in 12 verſch. Qual.) 
Bericht der Direction. Mit Einſchluß des geſtrigen Vormarkts | — veriendet robenweiſe, porto und solfrei das Fabrit⸗Depot G. 
tanden zum Verkauf 260 Rinder, 1219 Schweine und 1020 Arſeſe kosten 20 Pf. Posto. tief) Turleh. Deufter umgebend. 


Seiden⸗ Grenadines, ſchwarz u. farbig (auch alle Vicht⸗ 


nur in 3. und 4. Qualität vertreten 
und wurden . pr zu 5 gehandelt. Bei B h t 
Schweinen fand glatter Handel, ebenfalls zu unveränderten DEWÄDHT A ; 

Preiſen ſtatt und der Markt wurde ſchnell geräumt. Ja war Sodener Wi r e ee er 
nicht am Plage. 11. a und Illa erzielte 57—62 Mk. pr. 100 zur Kur gebrauchten berühmten Gemeinde Quellen Nr. III. und XVIII. 
Pfd. und 20 Proc. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich Die Paſtillen, welche man einfach im Munde langſam zergeben läßt, 
in Tendenz und Preiſen genau wie am Montag. 1a brachte lockern den Schleim und bewirken eine außerordenklich leichte Exvecko⸗ 
56-58, ausgeſuchte Stücke darüber, 112 44-54, 11a 34.42 laß in beißen rte an ebnen. ud kann des ſichelſten Uriolgeg ge 


2 g : t in und kann des ſicherſten Erfolges ge⸗ 
Pf. pr. Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel waren nicht zum Ver- wiß ſein. Erhältlich in allen Apotheken und 1 125 Br bie 
kauf geſtellt. Schachtel 


Bur kin Ttoff genügend zu einem Nuquge 
reine Wolle nadel .itig zu Mk. 5,85 Pf., 
für eine Hoſe allein blos Mk. 2,35 Pf., 
durch das Buxkin⸗Fabrit⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


Kälber. Rinder waren 


als das vorzüglichſte und beliebteſte Mittel zur L- 


Thorn, 8. März 1898. 
Wetter: trübe ſtürmiſch. 
ö Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. 
Weizen, a 3 125 löpfd. bunt 1734 Mk., 129 9pfd. hell 
17 


Roggen, flau, 120 3pfd. 163/ Mk., 125 6pfd. 166 Mr. 
Gerſte Futterw. 121126 Mk., Mittelw. 130 — 137 Mk. 
Erbſen, Futterwaare 138 - 142 Mk. 

Hafer 52-160 Mk. 


in Nährmittel ersten Ranges muß außer feinen qua⸗ 
litativen und practiſchen Eigenſchaften auch mediciniih gutgebeißen, che⸗ 
miſch als werthvoll befunden und bacteriologiſch unterſucht fein auf 
5 absolute Reinheit von krankheitserzeugenden Bacterien und 
8 Danzig, 7 März : Schimmelpilzen Dieſes iſt Frank’s Avenasia in hödſter Volltom⸗ 
Weizen loco unveränd, per Tonne von 1000 Kilogr 140-188 Mt. menbeit. Seine Anwendung les laſſen ſich aus demſelben in wenigen 
bez. Reaulgungevreis bunt lieferbar tranfit 128pfd. 139 Mk, Mimuten die ſchmackhaſteſten Gerichte herſtellen) iſt von überraſchendem 

zum freien Verkehr 128pfd. 185 Mk. == Erfolge ül:vall ra, wo die Blutbildung beſchleunigt und verbeſſert wer⸗ 
Roggen loco unveränd per Tonne von 1000 Kar. grobkörnig per den ſoll, überbaupt bei geſchwächtem, ſchlecht genährten oder abgemager⸗ 
120pfd. int. 161 Mk. bez. Regulirungspreis 120pfd lieferbar ten Perſonen, ſei es daß dieſe Zuſtände die Folge fieberhafter oder chro⸗ 
inländiſcher 162 Mk., unterpolniſcher 112 Mk. tranfit 109 ME niſcher Leiden, oder aus Abſceßbildung, Citerung oder Durchfall ꝛc. ent⸗ 
Spiritus per 10 000 % Liter loco eontingentirt 52 Mk. Go., ſprungen. Frank’s Avenacia ifi zu Mark 1,20 die Büchſe erhältlich 
per März = April 521, Mk. Go., nicht eontingentirt loco in Thorn bei: J. G. Adolph, Breiteſtr. 52; L. Dammann & Cordes. 


32½ Mk Gd, per Marz⸗April 42%, M. Gd. 
Wir ſnchen 3837,50 Mark Tivoli. 


N um Alleinverkauf eines neuen a : r | 
Krieger⸗ Fecht = Anftalt, 2 Tapeten! 2 8 Verbrauch „Artikels für] gegen pupillariſche Sicherheit am Iten 8 
ede n e in dan ‚Deren 2 Empfehle mein beſtardiges gg ben hen boden geignete öl e 6 friſche Pfannkuchen. 
erpräſidenten in Danzig reichhaltiges Luger in er bei hohem Verdienſt. Auf | — 1 Sn naſtalkaſſe. Tie von Herrn Nector Lindenblatt 
2 „ 7 U Wunſch Franco ⸗Muſter (50 Pfg 2 0 — | ie von Herrn Rector Lindenblatt 
Gro ße 4 oltetie x . F Lehrlinge 2 dib A 
i . fg. in Briefmarken. önnen ſogleich eintreten bei 7 5 ; 
um Velten des Strieger-Waiien 3 % e e % rg. in it per 1. April renovirt und mit 
ücksburg-Rönshitd, . 55 e e e e 75 Gebr. Welter, Hamburg | Em Hell, Glaſermeiſter. Wasserleitung versehen, zu vermiethen. 
Ziehung beitimmt. x . Eden ö % Strohhete dun waschen k. u | Einen ordentlichen . Das Gruft a le 
| [ mo⸗ as Grun euſtadt 
um Sonntag, 23 Märzcr. & J. 3 — derniſiren werden angenommen bei“ Kutſcher Katharinenſtraße 192, egen herr⸗ 
Lose a ik hub zu haben bei den 8 FVVVVVVVVVVTVVTFFVFPTFFFTCFPTFCVVCCCCCCCCTCTCTCTCT0T0T0T0T0T0TCTCTTTTT Meynne. rllineee 
: Ä g "Gniatozyuska ine Frau öder Mädchen, erdeſtall und großen, ſich zu jeder 
use M. Herren. Au, Nee Seglerſraße 144 l Leap welche gut Wäſche und aer Sachen  efdäticen Anlage eignenden Hofe 
3 ittenberg, Kaufmann I. ru, Für n empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmt- ausbeſſern kann, wird verlangt. Off. kaum iſt unter günftigen Bedingungen 
aufmann Post und Reſtaurateur ur Au nleidende. licher Damen-Schneiderei. Moder⸗ unter A. A. in der Exped. d. Ztg. Julie Kauffmann. 


Nicotai. Mauerſtraße in Thorn. 
Die Gewinne werden im Local des 


bis einſchließlich Freitag, den 21. 
Ku 1.5 925 von Morgens 9 Uhr 
bis Abends 6 Uhr gegen ein Entree 
von 10 Pfg. zur Anſicht ausgeſtellt. 


3 9 — 9 4 
urch locale Anaesthesie. 
Herrn Nicolai von Montag, den 17. Künstl. Zähne und Plomben, 
Speo. Goldfüllungen. 
Grun. 
in Belgien approb. 


a m verkaufen. 
Kl Mocker 587 II 1 Woh beit. aus Das Eckhaus, 

— Küche, Balk. pp. ganz billig zu Neuſt. Markt 237, welches ſich wegen 
verm. Zu erfr. im alt. Fortif.⸗ Gebäude der nahe gelegenen Bahnhöſe vorzüg⸗ 
lich zur Einrichtung eines Hotels eig⸗ 
net, iſt zu verkaufen. — Reflectanten 
wollen ſich an Herrmann Thomas, 


ner Schnitt und mäßige Preiſe. 

Sol las 

JI d men os Mt 

bog paul te l...... Heinrieh. 

1028 wwwmoussuV eee und uagaaı elletagem Balkon, Ausſicht Weichſel, 
ume uns Bahnhof pp. z. v. Bankſtr. 469. 


— — — —äẽ— — —— — 


Der Bundesfechtmeiſter. 


— ee ie al 
55 
Univerſal⸗Kitt 


in Schraubenglä ſern, bekanntlich das 
Beſte zum raſchen u. dauerhaften 
Flicken aller zerbrochenen Gegenſtände, 
wie Glas, * Holz, Horn, 
Marmor, Gyps Stein u. . w., em⸗ 
pfiehlt Antou Korzwara, Thorn, 
Droguen⸗Handlung. 


Carbolineum 
Marke Binne, 
beſtes Mittel gegen Hausſchwamm und 
practiſchſter Holzanſtrich. 
Niederlage für Thorn u. Umgegend 
bei Herrn Carl Kleemann, Holz 
handlun f Thorn. 


u 
ohlenſäure, 
8⸗Kilo⸗Flaſchen 8 Mark, offerirt 
Franz Zährer. 
Wohnung zu verm. Strobandſtr. 80. 


DER Breitestrasse. "SE 


Mal-u. Beichenunterricht 

ertheilt 

M. Wentscher, 

gepr. Zeichenlehr., Breiteſtr. 52, 1 Tr. 
Sprechſtd. Nachm. von 4—5. 


Naur kurze Zeit im 


Ausverkauf 


kauft man zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten, jedem annehmbaren Preiſe, 


ſehr gute Kardätſchen, Beſen, Bür⸗ 


ſten, Kümme, Schwämme, Cigarren⸗ 


ſpitzen, Klopfer, Matten u. ſ. w. 


Tosca Götze, 
Brückenstr. 44. _ 
Berliner 


Wasch- & Plätt-Austalt 


WER” Bestellungen per Postkarte. A 
| 


. Globig, Kl. Rocker 
1 Kinderleichenwagen 


ſteht bei vorkommenden Todesfällen 


zur Verfügung bei 


F. Thomas, Hundeſtraße. 


Vorzüglich gutſitzende ine Woh. 3 8, Küche n. Zub. v. 
Corſettes BE 1. 4. zu verm F. Noga, Podgorz. 
Geschw. Bayer. Alter Markt 26. (Eine herrſchaftl. Wohnung Seglerſtr. 
Ich erlaube mir Hiermit anzuzeigen, | 119 per 1. April k. J. zu verm. 
daß ich das 


Zuſpruch. Ww. Berlin, Balkon eine Treppe hoch zu verm. bei 
Gioeirſtenſtraße Nr. 131. W. Pastor, Brombergerſtraße. 
Eine faſt neue 8 Die beiden Wohnungen im neuer⸗ 


—— — —— T— — 


zu verm. 
Frau Joh. Kusel. 


Fine 
| Lehrlinge 
ufnahme. = 1 . 

CB. Dietrich & Sohn, Brückenſtraße 24 
Thorn. iſt vom April die 1. Etage zu verm. 


Ein Kaabe, welcher Luft har die Frau Joh. Kusel. 


Tiſchlerei zu erlernen, kann ſich meld. ine kleine Wohnung zu verm. dei 
bei H. Schnur, Bäckerſtraße 229. F. Schweitzer, Fiſchervorſtadt. 


' 


Neuft. Markt 234, wenden. 
Eine neu renov. Wohnung von 4 
bis 5 Zimmer mit allem Zubehör 
iſt von ſogleich oder 1. April 1890 zu 
vermiethen. 
J. Dinter. Schillerſtr. 418. 
ohnung, 4 Zimmer u. Judehor, 
Waſſerleitung, zum April er. 
vermiethet Gerbis. 
Ein möbl. Zim. von fof. zu verm. 


M. 3. part. u. Cab, Strohandftr. 2 


—— 


„ auch als Sommerwohng. 


5 
M v. jof. o. 1. Ap. Fiſcherſtr. 129b. 
1 Wohn. Eulm. - Vorſt. 52. Zittlan. 


Van Houten’s Cacao. 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


Bet meiner Abreiſe nach Potsdam 
ſage allen Bekannten, von denen per⸗ 
ſönlich ich mich nicht verabſchieden 
konnte, ein f 

herzliches Lebewohl. ö 
Kackschies, Stabstrompeter. | 
| 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſchen Behörden haben be⸗ 
ſchloſſen, die bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe beſtehende ſogenannte Pfennig⸗ 
ſparkaſſe aufzuheben. Eine Ausgabe 
von Sparkarten bezw. Sparmarken 
findet ſeitens der Annahmeſtellen nicht 
mehr ſtatt. Die Einlöſung der in den 
Händen des Publikums befindlichen, 
ganz oder erſt zum Theil beklebten 
Sparkarten erfolgt bei der Kämmerei⸗ 
kaſſe und fordern wir die Betheiligten 
N auf, dieſelben ſofort, ſpäte⸗ 
tens aber bis zum 1. Juli d. J. ein⸗ 
zureichen. | 
Thorn, den 27. Februar 1890. | 


Der Wagiftrat. 


Die Lieferung der im Betriebsjahr 
1890/91 für die Gasanſtalt erforder⸗ | = 


lichen: a 
Schmiedeeiſernen Gasröhren, Teil 


bindungsſtücken, Eiſen, Kalk Piaſawa⸗ 
Lein- und Rüböl, Firniß 


Beſen, 
Wagenfett, denaturirten | | 


Wir liefern von heute ab gegen vorherige Casse: 


Die Erneuerung der Original-Loos» findet plaumässig ohne 


gültig für alle 5 Klassen, für welche wir 


Voll-Antheil-Loose, 
/ M. 200, ½ M. 100, ¼ M. 50, ½ M. 40, % M. 25, 
Antheil-Loose I. Klasse „Years 


Jeder Bestellung, welche nur durch Postanweisung erbitten, sind für jede 


10 M. 20, 


Oscar Bräuer 


Fernsprech- 
Anschluss: 


Amt I, 7295. 


a 


Mode waaren u. Confeetion. 


In unſerem 


Mennige, 
Spiritus 
iſt zu vergeben. I 
Offerten find bis zum 1 
19. März er., Vorm. 11 Uhr 
im Comptoir der Gasanſtalt abzuge⸗ 
ben, woſelbſt auch die Bedingungen 
zur Unterſchrift ausliegen. | 
Die Offerten müſſen mit der Auf- 
ſchrift „Offerte auf Betriebs materialien“ 
verſehen ſein und können auf das 
Ganze oder auch getheilt auf einzelne 
Materialien abgegeben werden. | 
Thorn, den 7. März 1890. 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Wir fordern hiermit alle Lieferan⸗ 8 BEER 


ten und Handwerker, welche noch For⸗ 8 Pr euß. Totterie⸗Loof e 


derungen an die Kämmerei⸗ oder eine 
ſonſtige ſtädtiſche Kaſſe haben auf, die 1. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 8 u. 9. April 1890) verſendet gegen Baar: 
bezüglichen Rechnungen möglichſt um⸗ Originale pro 1 Klaſſe: / à 114, ½ & 57, ¼ à 28,50, ¼ & 14.25 Mk. 
gehend, ſpäteſtens aber bis zum 27ten 
März d. J. einzureichen. E Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original- 
Säumige haben es ſich ſelbſt zuzu- Looſen pro 1. Klaſſe: ¼ à 10,40 ½ à 5,20, % à 2,60, % à 1,30 Mk. 
ſchreiben, wenn die Zahlungen ver- (Preis für alle 4 Klaſſen: ue a 26, ½, à 13, , 4 6,50, ¼ à 3,25 Mk.) 
zögert werden. Amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = 1 Mark. Ferner 


R Schloßfre heit⸗Lotterie⸗Looſe BE 


Der Magifſtrat. 1. Rlalfer (Ziehung: 17. Mä z 1895, Hzuptgewinn;: 599000. Net kleinſter Gewinn: 


nn 00 Watt) Originale pro 1. Klaſſe: Yı 64, Ya 32, Y 16, ½ 8,50 Mk. (Preis für 
Rothklee 


werden 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, unter Leitung 
in allen Preislagen und bitten um 


Preiſen wir zuſichern. 
Proben nach ausserhalb umgeh 


Der Eingang von Frühjahrs-Henheiten hat begonne 


— — 2 


alle 5. Klaſſen: 11 212, ½ 106, ½¼ 53, „ 27 Mark.) 
Antheil - Looſe mit meiner Uaterſchrift an zu meinem Beſitz verbleibenden 
Originan⸗ Lgoſen mr gleichmäßigen Ecneuerunasbeträgen zu jeder Klaſſe: 


rein inländiſche Saat, ſeidefrei und Pro 1 Klaſſe. % 2120 . 1060 1, 5,40 , 2,80 % 1,40 M 
92 0% duale en Br gelb ı 14. % W et 5 Kl. berechnet: . 106, 5 1 53, —, 1 27,—, 
0 10 „ e, 7, — Dart. 


Amtliche G.ewinnliſten für alle 5 Klaſſen = I Mark, Porto pro Klaſſe 10 Pf. 
eingeſchweben pro Klaſſe 30 Pt. 


Carl Hahn, Yotterirgeibäft in Berlin 8, W., Neuenburger⸗Straße 25. (gegr. 1868. 
Pommer. Kannenwrucken offeriren in ö 


ien ab adde und fang aber Dr Schnelllöslicher Puder- Cacao 


ſen ab Lager und franco jeder Bahn⸗ 
! der Kgl. Preuss. & Kais. Oesterr. Hof-Chocol.-Fahr.: 


ſahwediſch Klee, Wundklee, prima 
ee Thymothee, franz. Luzerne, 
erradella, Raygräſer, grünköpfige 
Rieſenmöhren, Oberndörfer Runkeln, 


— nn 


je Saamen. 


Alle Sorten Klee- und Grassaamen als rothen, 
weissen, gelben, schwedischen Klee, Wundklee, franz. 
Luzerne, Seradella, Tymothee, englisch - franz. - ital. 
Reygras, Grasmischungen, Mais-Runkeln, Möhren etc. 
Garten- und Waldsaamen unter Controle der 


Ir 


Emil Dahmer & CO. 
dem Wasser oder siedender Milch ein gebundenes, hygienisches, leicht verdauliches 
Anfertigung von chemischen Zusätzen, welche bei dem sogenannten holländischen Verfahren (Be- 
arbeitung mit Soda und Pottasche) die Löslichkeit bewirken. 
zu A. 
enügender Betheiligung Unterricht in Fe 
Fran Emma Zittlau, 
—— .Vů— i' zZ 
Empfehle mein Lager ſelbſtgearbei⸗ 


ſtation. 8 
Schönſee Weſtpr. | 1 2 
wer e Gebr. Stollwerck, Köln. 
; 5 Derselbe ist nach einem in den meisten Ländern patentirten Verfahren 
Benflerte Offerten gratis u. franco. aus edlen Cacaosorten hergestellt und gibt durch einfachen Aufguss von kochen- 
Die geehrten Damen von Thorn 
R : », und nahrhaftes Getränk. 
und Umgegend bitte ich mich mit 95 Der Stollwerek’sche schnelllösliche Cacao ist verbürgt rein und frei von 
25 
1 
Damenkleidern 9 Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in den 
besseren Conditoreien, Kolonial- u. Delicatessen-Geschäften, sowie in den Apotheken. 
nach neueſten Moden und zu 1 s u 
bifligften Preiſen beſchäftigen zu 
wollen. Auch beabſichtige ich bei 
3 5 — Handarbeiten für junge 
Mädchen und Kinder zu ertheilen. 
Bromb. Vorſt. Thalſtraße 105 
i. Hauſe d. Hrn. Dietrich. 
teter Polſtermöbel als: 
Garnituren in Plüſch, glatte 


1 . PAR . 
und gepreßte Schlaſſophas, Danziger Saamen-Control-Station 
f Divans, Chaiſeloung su. auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren 
Federmatratzen werden auf Be⸗ billigst und zahlen für angebotene Saaten die höchsten 
ſtellung aut 1 0 und A — Marktpreise. b 
gefertigt. Bei Abna neuer Sophas 0 2 
werden alte in Zahlung genommen. Thorn, C. B x Dietrich & Sohn. 
F. Trautmann, Capezierer, N 
Seglerſtraße 107, n. d. Officier⸗Caſino. CCC ˙· Acc. 


—— —ꝓ — ne 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A, Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei 0 Bl Lambeek in Thorn. 


Huſtetetos Sountagob last) 


Bankgeschäft, Berlin W., Leipzigerstr. 103. 


inbaum d Co., 
Wäſche⸗Fabrik. 


Atelier für Damen-Coufect ion 
Coſtüme und Mäntel 


den neueſten Modellen, auf das Geſchmackvollſte und Beſte angefertigt und leiſten wir für tadelloſen 
Sitz jede Garantie — Gleichzeitig empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager 


ſeidener und wollener Kleiderſtoffe 


zahlreiche Aufträge, deren beſte Ausführung bei durchaus mäßigen 


end franc 


je BE \lgemeineren.protefantifgjer 
| Miffiong-Verein. 


Original- „. Yoll-Antheil-Loose ohne jedes Aufgeld 
num amtlichen Planpreis. 


Original-Loose I. Klasse ½ 52 Mk., / 26 Mk, / 13 Mk., ½ 6½ Mk. 


Klassen die im Voraus bezahlte planın. Einlage der folgend, Klassen zurückvergũ ten. 


(Einschreiben 30 Pfg, extra), beizufügen. 


Lotteriebräuer, Berlin. et 


Ih 


einer tüchtigen Directrice, nach 


— n 


Der hieſige Zweig ⸗ Verein feiert 


Nachmittags 6 Uhr 
in der altſtädtiſchen Kirche 


ſein erſtes Jahresfeſt. 


Die Predigt wird Herr Prediger lic. 
theol. Kirmss aus Berlin, den Bericht 
Herr Pfarrer Andriessen halten. 
Der Vor ſtand. 


Andriessen. Dr. Beckherrn. Bender. 


Born. Kittler. Kordes. G. Prowe. 
Schlockwerder. Stachowitz. 


Landwehr⸗Verein. 


Haupt- Derlammlung 
Montag, den 10. d. Mts 
Abends präciſe 8 Uhr 

: bei Nicolai. 
1. Statuten⸗Ergänzung 
2. Entgegennahme der 

und Abzeichen. 
3. Sterbekaſſen⸗ pp. Verſicherung. 
4 Verſchiedenes. s 

In Hinblick auf die Wichtigkeit der 
Tagesordnung werden die Kameraden 
um zahlreiches Erſcheinen, ſowie da⸗ 
rum erſucht, ihre Militär⸗Papiere zur 
Berichtigung der Stammrolle mitzu⸗ 
bringen oder an den Vorſtand einzu⸗ 
ſenden, ſoweit ſolches noch nicht ge- 


ſchen iſt. 
von Heyne. 


General-Verſammlung. 
Allgem. Sterbek.⸗Verein. 
Montag, den 10. d. Mis. 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe. 
1) Jahresrechnung pro 1889. 
2) Wahl der Rechnungsreviſoren. 
3) Vorſtandswahl. 
4) Ausſchluß von Mitgliedern. 
5) Erhöhung der Remuneration des 
Rendanten. 


L 


Sanitäts- € 


ZEN 
Sonntag, den 9., Nachm. 3 Uhr. 


lage, 8 


Anfang 
Victoria -S 


Mitgliedskarten | 


Schlossfreiheit- Geld-- Lotterie 


1. Ziehung schon 17. März or. ferner am 14. April, 12. Mai, 9. Juni, 7. Juli cr. 


Gewinn-Plan: 
1 X 600,000 = Mk. 600,000 


3 x 500,000 = „ 1,500,000 
3 * 400,000 = „ 1,200,000 
a : 5 6 X 300,000 = „ 1,800,000 
jede Provision bei uns statt. 7 X 200,000 „ 1400,000 
6 x 150,000 = „ 900,000 
5 2 x N 17 x 100,000 =. „ 1,700,000 
im Falle eines Gewinnes in den ersten vier 99 x 50,000 „ 1,600,000 
15 x 40,000 „ 600,000 
½ M. 10 50, / M. 5½, ½ M. 3. 20 x 30,000 = „ 600,000 
JE 48 „ 25,000 = „ 100,000 
10,60. 5,30. 2,70. 90 x 20,000 „ 1,800,000 
Liste 20 Pfg. und für Porto 10 Pfg 220 x 10,000 „ 2,200,000 
390 x 5,090 = „ 1,950,000 
400 3000 - 1200 000 
& Go. 1100 „ 2000 „ 2200,000 
3 2258 x 1,000 = „ 2,258,000 
5384 x 500 „ 2,692.000 

Telegramm - Adresse: Sa. 10,000 Gew. einget. in 5 Klassen 


27 Millionen 400.000 Mk. baar. | 


Schützenhaus. 


(Gartenſaal.) 


(A. Gelhorn) 


| 

di 
5 Sonntag, den 9. März er. 

1 


Großes 


Streich⸗Concert. 

Dirigent: E. Schwarz. f 

„ Uhr. ui 

| Entree 25 Pf. E 

gal. . 

Sonntag, den 9. März 1890. 8 
Großes 


Streich ⸗Concert 


von der Capelle des Infanterie⸗Regts. 


von Borcke (4 Pomm.) Nr. 21. 

Anfang 4 Uhr. Eatree 30 Pf. 

5 Müller, g 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Zum Abonnement 
j au 
2 Sinfonie-Concerte 


(Preis für alle 4 Klaſſen: % à 240, „ 4 120, ½ & 60, % à 30 Mk.), Sonntag, 9. März 1890 gegeben von der Capelle des Iufant⸗ 


Regts. v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61 
ladet ganz ergebenſt ein f 
F. Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 
Dieſelben finden Montaß, d. 17. 
und Donnerſtag, d. 27. d. Mts. 
in der Aula der Bürgerſchule ſtatt. 
Billets zu beiden Concerten numm. 
Platz 1,50 Mk. ſind zu haben in der 
N Buchhandlung des Herrn 
1 E. F. Schwartz. 


| Friedrig-Wilhelm-Schügen 
| Brüderſchaft. 
Sonnabend, den 15. März er 


Abend - Unterhaltung 


und Tanz. 
Anfang pünktlich 8 Uhr. N 
Nur Mitglieder und die vom Vorſtand 
eingeladenen Gäſte haben Zutritt. 
Der Vorſtand. 


ET TER TER EEE 
ae ann — 


Liederkranz. 
Mittwoch. den 12. März er. 
| Abends ½9 Uhr 
2. Winter⸗Vergnügen. 


Der Vorſtand. 


rm 


EEE ene 
Lehrerinnen -Unterftügungs* 
Verein. 


General⸗Verſammlung 


Montag, den 10. d. Mts. 
Abends 7½ Uhr 
im Sitzungsſaale des Magiſtrats 


Der tiefe Keller 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 58. 


Die Erben des alten Bernbold. 
Original-Roman von Henrik Weſterſtröm. 
(Ueberſetzungsrecht vorbebalten.) (Nachdruck verboten.) 
(52. Fortſetzung) 

„Er hat ſie doch eingeſperrt, als ſie endlich ſeinen wahren 
Namen erfuhr und hierherkam. Das mit der Freundin war 
nur eine Finte von ihr als ſie mir die Geſchichte erzählte.“ 

„Ja, nun geht mir ein Licht auf,“ ſagte Jürgens, den 
Zettel zuſammenfaltend und vorſichtig in eine alte Brieftaſche 
legend. „Wie geſagt, ich thue es blos, von wegen Recht und 
Unrecht, was ich nicht vertragen kann, nicht für Geld, dem Bar⸗ 
tels aber, der, wie ich weiß, die Wartung bei den Neuen hat, 
muß ich was geben, er iſt geldgierig und thuts gewiß nicht 
unter fünf Thaler.“ 


„Hier habt Ihr zehn Thaler, Freund Jürgens, braucht 
nicht zu knauſern.“ 
„Es iſt aber noch ein Herr mit ihr gekommen, wer mag 


denn das wohl jein ?“ 

„Den hat man doch auch gleich in der Anſtalt behalten?“ 

„Das verſteht ſich, er ſoll ein Franzoſe fein und ſich jo 
wüthend aufgeſpielt haben, daß fie ihn gleich in die Zwangs⸗ 
jacke ſteckten.“ 

Wellmann lachte ſpöttiſch. 

„Das ſchadet dem ſchlechten Patron nicht“, ſagte er, „möge die 
Jacke ihm gut bekommen. Er iſt ein nichtsnutziges Subject, ein 
Schwiegerſohn des alten Bernhold, der ſeine unglückliche Frau ins 
Elend brachte und ſie dann verließ. Jetzt iſt er Gott weiß wo⸗ 
her gekommen, vielleicht aus irgend einem amerikaniſchen Ge⸗ 
fängniß und dient auch ſogleich als Helfershelfer, um gegen ei⸗ 
nen Judaslohn jene Frau hinter Schloß und Riegel zu bringen. 
Musje Lambrecht aber war noch geriebener als der franzböſiſche 
Gauner und brachte ihn gleich mit ins Tollhaus.“ 

„Ach, du meine Güte“, klagte der alte Jürgens, „was giebt 
es doch für ſchlechte Menſchen in der Welt, es wär wirklich an 
der Zeit, daß der Herrgott wieder eine Sündfluth ſchicken thäte.“ 

„Na, Alterchen, wir beiden ehrlichen Kerls ſind ja noch 
15 da läßt der liebe Gott es wohl bleiben“, meinte Wellmann 
üchelnd. 

„Ja, mein Junge, und es iſt mir ein Troſt, daß der eine 
Spitzbube den andern in die Zwangsjacke gebracht hat, und 
wenn ich dazu helfen kann, daß der zweite, was der richtige Beel⸗ 
zebub iſt, auch gut verwahrt wird, ſo will ichs thun. 
meine Hand darauf, Wellmann, ich komme heute zeitig wieder 
zurück, mag ſich der Director ärgern, glaubs nun ſelber, daß er 
was im Schilde führt und meine Augen fürchtet. Ich will ſchon 
aufpaſſen, hütet Euch nur, daß der Fuchs in der Löwen⸗Jacke 
Euch nicht ſieht“ 

„Ach, der Diener, welcher Pförtner zu ſein ſcheint. —“ 

„Derſelbe, Jonas heißt er, und iſt des Directors rechte 
Hand, ohne ihn kommt kein Menſch aus noch ein. Vor dieſer 
Canaille muß man ſich hüten. — Nun aber will ich meine 
2000 in die Hände nehmen und mich tüchtig dran halten. 

6s!“ 

„wo treffen wir uns, Jürgens?“ 
eiligſt Vorwärtsſtrebenden nach. 

„Na, warten Sie mal, bleiben Sie hier in der Nähe?“ 

„Verſteht ſich, im Wirthshauſe des Dorfs.“ 

„Ja, dahin kann ich nicht kommen und ſchicken darf ich 
auch keinen. Haltet Euch ſo zwiſchen elf Uhr und Mitternacht 
links am Parke auf, wo ein Fußſteig iſt, raucht eine Cigarre, 
daß man das Glimmen ſieht, Ihr wißt, wir haben Neumond, 
will ſehen ob ich durch die Parkthür, — nein, das geht nicht, 
Bartels hat freilich einen Schlüſſel dazu, habe aber nicht an die 
Hunde gedacht, die mir nichts thun, aber einen greulichen Spec⸗ 
tacel machen und Euch zu Boden reißen würden. Wie mach' 
ichs denn nun?“ 

„Schiebt den Zettel unter der Thür durch“, rieth Well⸗ 
mann, „ich halte mich von elf Uhr an dort auf.“ f 
„Das geht, ja, ja, paßt nur gut auf, ich darf nicht 

werde nur leiſe huſten —“ 

„Und ich antworte durch ein leiſes Pfeifen.“ f 

„Ganz recht, Wellmann, pfeift nur: „Es kann ja nicht 

immer jo bleiben“ — die Melodie kennt Ihr doch gewiß.“ 

Wellmann bejahte lachend und begleitete ſeinen alten Freund 

dann im Eilmarſch nach der Station, wo der Zug nach fünf 
inuten ſchon eintraf. 

„Paßt heute Nacht auf“, flüfterte ihm Jürgens noch ins 
Ohr. „Der Pavillon liegt rechts ab von der Parkthür, — viel⸗ 
leicht paſſirt was.“ 

Wellmann nickte erregt und ſchaute eine Zeitlang dem Zug 
nach, der Jürgens nach Hamburg brachte. Dann ſchlenderte er 
langſam wieder zurück, da er leider, wie er ſeufzend dachte, Zeit 
genug bis zum Anbruch der Nacht hatte. Er kam endlich an den 

eldweg, der nach dem Dorfe führte, beſann ſich einen Augen⸗ 
pie und ſchlenderte weiter bis Roſenau, um ſich beim Tages: 
ichte mit dem Park bekannt zu machen. Ein ſchmaler Fußweg, 
er offenbar nur ſelten von Fremden benutzt wurde, führte an 
er hohen Parkmauer entlang. Wellmann ſchlug denſelben ein 
und ging raſch, um ſich nicht auffällig zu machen. Er erreichte 
ie Thür, welche aus Holz und Eiſen beſtand, in der Mitte aber 
zn Gitter beſaß, welches zwar den Einblick, doch kein Ein⸗ und 
usſchmuggeln irgend eines Gegenſtandes, und ſei es auch nur 

eines Papierſtreifens, geſtattete. 
ſpähenden Blick durch dieſes 


Gitt,Wellmann warf einen Ser} 

litter und entdeckte ſofort den berüchtigten Pavillon, der aller⸗ 
ugs ziemlich verſteckt hinter Bäumen und dichtem Gebüſch lag. 

ei ging befriedigt weiter und ſchlug dann, ſich raſch orientirend, 
nen Richteweg übers Feld nach dem Dorfe ein, wo er ein der⸗ 
es Mittagsmahl einnahm und in der Laube des Wirthshaus⸗ 
artens ſüß entſchlummerte. 

mi 8 er erwachte, war es Abend. Er hatte dem Wirthe 
\getbeilt, daß er mit dem Nachtzuge einen 4 Freund erwarte 

mit dieſem beſtimmt wiederkommen werde, um hier zu ſchla⸗ 


rief Wellmann dem 


laut 
ſein, 


Hier 


Sonntag, den 9. März 1890. 


fen. Dann aß und trank er aufs Neue, Alles gleich baar be⸗ 
zahlend, und ging nach zehn Uhr wieder fort. Die Nacht war 
dunkel, was ihm ſehr zu ſtatten kam, dazu hatte ſich der Wind 
erhoben, der ſeine Schritte übertönte und verſchlang. 

Von dem Thurm der Dorfkirche ſchlug es halb elf Uhr. 
Wellmann ſtand bereits vor der Parkthür, ſeine Augen in das 
Dunkel bohrend. Da huſchte es plötzlich wie ein Lichtſtrahl durch 
die Bäume, — jetzt kam es näher, ſollte es Jürgens ſchon ſein? 
Ein Schnobern und Knurren wurde hörbar, aha, ein Hund, der 
Lauſchende wich zurück hinter die Mauer, und weiter ſtürmte die ge⸗ 
fährliche Beſtie. Wieder glitt Wellmann vor das Gitter, — er 
hörte jetzt deutlich das Knacken und Rauſchen von Zweigen und 
Büſchen und ſchwere Fußtritte. Im Pavillon erſchien ein ſchma⸗ 
ler Lichtſtreif, dann war Alles wieder dunkel. Die Gefährlichen 
befanden ſich im ſichern Verſteck. 

Wellmann lächelte triumphirend und wich leiſe hinter die 
ſchützende Mauer zurück, um nicht in dieſem verhängnißvollen 
Augenblick noch von den umherkreiſenden Hunden entdeckt zu 
werden. Wenn jetzt nur Jürgens nicht ausblieb, das war ſeine 
einzige Sorge und erfüllte ihn mit peinlicher Unruhe. Er 
empfand für ſeine Aufgabe bereits den ganzen Ehrgeiz des rich⸗ 
tigen Detectivs und fieberte vor Ungeduld, ſich auf dieſem 
Felde jetzt die erſten Lorbeeren zu verdienen. Es ſchlug elf — 
halb zwölf vom Thurm. Wellmanns Hoffnungen ſanken auf 
den Gefrierpunkt. Da ſchnoben aufs Neue die Hunde heran 
und jetzt huſtete es leiſe, wobei die eine Beſtie knurrend an⸗ 
ſchlug. Draußen pfiffen zwei vor Aufregung bebende Lippen: 
„Es kann ja nicht immer ſo bleiben —“ dann ſauſten die 
Hunde wieder davon und mit ihnen ganz deutlich ein menſch⸗ 
licher Fußtritt. 

Wellmann ſuchte und taſtete haſtig unten an der Pforte 
umher und fand richtig ein Papier. Tief aufathmend entfernte 
er ſich damit, erreichte das Wirthshaus, wo der Wirth ſelber 
noch auf ihn wartete, verwünſchte den Freund, der ihn genarrt 
habe und nicht angekommen ſei und begab ſich dann auf ſeine 
Kammer. Hier überflog er das Papier und lächelte triumphirend, 
er hatte ſeine Aufgabe glänzend gelöſt. 

Am nächſten Morgen fuhr er mit dem erſten Zug nach 
Hamburg zurück, wo er ſich ſofort zu dem Agenten Burgau be⸗ 
gab, um zu rapportiren. Hier traf er auch den Inſpector 
King, der ſeinen Bericht mit großer Befriedigung anhörte und 
in Burgaus lobende Anerkennung eifrig einſtimmte. 

„Sie ſind für uns eine werthvolle Kraft, Freund Well⸗ 
mann,“ ſagte Burgau, ihm die Hand drückend, „dürfen beileibe 
nicht fort, um bei Capitän Brückner Cajütenjunge zu ſpielen, 
habe für Sie nicht umſonſt ſeit Jahren Sympathie gehabt. Jetzt 
erſt ſind Sie im rechten Fahrwaſſer.“ 

„Worin mich der brave Capitän doch erſt gebracht hat, 
meinte Wellmann, „Gott gebe, daß er bald frei kommt, der 
Arme dauert mich recht.“ 

„Geduld, ſeine Stunde ſchlägt auch —“ 

„Ja,“ fiel der Inſpeetor ein, „nur nichts übereilen, da wir 
den Schuldigen nur durch handgreifliche Beweiſe faſſen können. 
Er mag ſich jetzt ganz ſicher fühlen, wir wiſſen ſeine beiden 
Opfer zu finden, das iſt genug, von anderer Seite iſt nichts zu 
erwarten. Verſprechen Sie mir, Mr. Burgau, bis zu meiner 
Rückkehr von England, wohin ich mich jetzt ſofort begebe, in 
dieſer Sache ſich ganz ruhig zu verhalten.“ 

„Vorausgeſetzt, das nicht unerwartete Ereigniſſe raſche 
Maßregeln erheiſchen,“ verſetzte der Agent. 

„Selbſtverſtändlich, Herr College! —“ 

Er drückte dieſem, ſowie Wellmann die Hand und ging. 

„Der will ſich wohl den Löwen» Antheil ſichern, brummte 
letzterer. 

„Bah, das iſt der Britenſtolz, mein Lieber! — Im Ueb⸗ 
rigen iſt er ein bedeutender Menſch und ein guter Camerad. 
Gedulden wir uns alſo!“ 

Sechs undzwanzigſtes Capitel. 

Nach einer glücklichen Fahrt von wenigen Tagen lief die 
„Auſtria,“ auf welcher die beiden Enkelinnen des alten Bern⸗ 
hold ihre Fahrt über den Ocean angetreten hatten, in den 
Hafen von Southampton ein und warf dort Anker, um, wie 
dies in der Regel der Fall war, noch einige Paſſagiere auf⸗ 
feilt be Es war ſpät Abends und erſt am nächſten Tage 
ollte die Fahrt fortgeſetzt werden, was für die von der See⸗ 
krankheit bereits gequälten Paſſagiere eine wirkliche Erho⸗ 
lung war. 

Leonie und Claudia hatten ſeltſamerweiſe von der ſchlim⸗ 
men Krankheit durchaus nichts zu leiden, da ſie auch bei ihrer 
Ueberfahrt von London nach Hamburg nichts davon geſpürt 
hatten, alſo buſtäblich dagegen gefeit waren. 

Sie ſtanden am nächſten Vormittag auf dem Promenaden⸗ 
deck, um ſich an der hübſchen Umgegend der engliſchen Hafen⸗ 
ſtadt, dem friſchen Grün der Wieſen und Wälder zu erfreuen, 
als ein Boot vom Lande abſtieß, um einige Paſſagiere nach 
der „Auſtria“ zu bringen. Leonie blickte ſcharf hin und ergriff 
plötzlich in ungewohnter Erregung den Arm der Couſine. 

„Kind, ſieh dort das Boot,“ flüſterte ſie, „der junge Herr 
im eleganten Reiſeanzug, täuſche ich mich oder iſt er es?“ 

„Wer, wen meinſt Du, Leonie? Mein Himmel, das 
iſt ja Herr Armſtorf, — aber das iſt ja doch ganz unmöglich.“ 

„Weshalb unmöglich, Kleine?“ ſagte Leonie mit einem ſchlecht 
verhehlten Triumphlächeln. „Er iſt es wirklich, ſiehſt Du, jetzt 
erkennt er mich, er zieht den Hut. Nun, Claudia, was ſagſt 
Du zu meinem Anbeter?“ 

„Nichts, als daß er jedenfalls einen thörichten Streich 
begangen und ſich das väterliche Haus für immer verſchloſſen 
hat. Soll ſich denn das Schickſal unſerer Eltern auch bei 
Dir wiederholen, bei Dir, die vielleicht nicht einmal Liebe für 
den Armen empfindet?“ 

„Wer ſagt Dir, daß ich ihn nicht liebe?“ flüſterte Leonie 
achſelzuckend. „Du weißt, daß ich einen ritterlichen Muth und 
die deere Liebe von dem Mann fordere, der mich errin⸗ 
gen will.“ 


„Du forderſt aber auch Reichthum“, ſprach Claudia er⸗ 
regt, „und dieſes für Dich unerläßliche Gut ſetzt Armſtorf 
aufs Spiel. Denke an Deinen Vater, an meine arme Mutter.“ 

„Sei ruhig, Kind, die Worte ſeines Vaters von einer 
Enterbung waren nicht ernſt gemeint, Du wirſt es aus ſeinem 
— — Munde hören, man enterbt ſo leicht nicht den einzigen 

ohn.“ 

„Ach“, ſeufzte Claudia, „mich macht ſeine Thorheit ſehr 
traurig, ich finde dieſelbe nach jener väterlichen Durchſuchung 
des Schiffes auf der Elbe ſogar tiefbeſchämend ſür uns, zumal 
dem Capitän gegenüber, der ihn hoffentlich gar nicht einmal mit⸗ 
nehmen darf.“ 

„Das werden wir ſehen“, 
uns in die Cajüte zurückkehren.“ 

Während das Boot anlegte und die neuen Paſſagiere das 
Schiff erkletterten, begaben ſich die beiden jungen Damen hinab 
in den prächtigen Salon der erſten Cajüte, Claudia in zitternder 
Erregung, während Leonie ihre gewohnte ſtolze unnahbare Hal⸗ 
tung bewahrte. 

Capitän Heydtmann ließ ſich oben am Verdeck die Papiere 
der Angekommenen aushändigen und las erſtaunt den Namen: 
Robert Armſtorf. 

„Alle Wetter, find Sie der Sohn des Rheders?“ fragte er 
beſtürzt. 

„Sohn und Erbe der 
Herr Capitän!“ 

„Na, das iſt ſchön, junger Herr“, polterte der Capitän, „Ihr 
Vater ſuchte ſie auf meinem Schiff, als ich auslief, er blieb am 
Bord bis Kuxhafen. Ich darf Sie nicht mitnehmen. Sie ſind 
unmündig, jedenfalls ohne Papiere.“ 

„Stopp, Capiiän“, rief der junge Mann lachend, „hier iſt 
mein Paſſage⸗ Billet.“ 

„Was ich Ihnen erſetze.“ 

„Kann mir nichts helfen, Sie dürfen mich nicht zurückwei⸗ 
ſen. Ich bin mündig und ſoll Neujahr als Compagnon in die 
Firma eintreten. 

„Und laufen jetzt davon, das geht nicht, Herr Armſtorf, 


ſprach Leonie kühl, „komm, laß 


Firma R W. Armſtorf, zu dienen 


Ihr Vater muß glauben, daß ich mit Ihnen unter einer Decke 


ſpiele.“ 

„Machen Sie keine Witze, Capitän“, erwiderte Armſtorf, un⸗ 
wilig, „ich habe von Southampton aus an meinen Vater ge⸗ 
ſchrieben, und ihm die Sache erklärt. Soll ja nnr eine Spazier⸗ 
fahrt ſein, weiter nichts. Uebrigens brauche ich nicht lange zu 
bitten, Kapitän“, ſetzte er ernſt hinzu, „ſehen Sie doch meine Pa⸗ 
piere durch, ich bin militärfrei —“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Aus Nah und Fern. 


(Geheim rath Hinzpeter.) Zu den Männern, welche 
unſer Kaiſer in den preußiſchen Staatsrath berufen hat, gehört 
auch ſein ehemaliger Erzieher, Geh. Rath Dr. Hinzpeter, von 
dem man ſagt, daß er es geweſen, welcher ſeinem Zögling das 
rege Intereſſe für ſociale Fragen eingeflößt hat, welches der 
Kaiſer jetzt practiſch bethätigt. Eine Characteriſtik dieſes bedeu⸗ 
tenden Mannes dürfte deshalb auch weitere Kreiſe intereſſiren: 
„Es hat wohl keinen Prinzenerzieher gegeben, der das ihm vor⸗ 
geſteckte Ziel mit jo großer Gewiſſenhaftigkeit, mit einer ſo ei⸗ 
ſernen Willenskraft verfolgte, als Dr. Hinßpeter die Erziehung der 
ihm anvertrauten beiden Zöglinge, der Prinzen Wilhelm und Hein⸗ 
rich von Preußen. Sein Ziel war, ſie als Menſchen, als Producte 
ihrer Zeit, unbeirrt von äußerer Stellung und Tradition, für 
ihren künftigen hohen Beruf fertig hinzuſtellen, und der Er⸗ 
füllung dieſer Aufgabe hat er ſeine ſchönſte Manneskraft ge⸗ 
opfert. Seine Selbſtloſigkeit war dabei geradezu bewunderungs⸗ 
würdig. Er achtete dabei nicht körperliches Unbehagen, er opferte 
jede Bequemlichkeit, jedes Vergnügen; ja ſelbſt ſein Bedürfniß 
nach wiſſenſchaftlicher Forſchung gab er daran, um dieſer ſeiner 
Pflicht voll zu genügen. In Kämpfen mit widerſtrebenden Ele⸗ 
menten, ſogar manchmal unter Opposition des Kaiſers Wilhelm I., 
als es ſich darum handelte, ſeine Zöglinge aus dem 9 
den Treiben eines Hofes an einen ſtillen Ort, nach Kaſſel, zu 


bringen, mußte er ſich den Boden für ſein Arbeitsfeld bearbeiten. 


Aber die Zähigkeit und Willenskraft des geborenen Weſtfalen in 
ihm hielt durch. Er iſt ganz der Sohn der rothen Erde. Theo⸗ 
loge, Pädagoge, iſt er vor Allem ein Character, klar im Denken, 
ſicher im Urtheil, zielbewußt, muthig⸗kräftig im Handeln. Das 
iſt ſeine geiſtige Signatur. Darum ſteht ſein Urtheil auf keinen 
Parteiſtandpunkt. So hatte er, der von Hauſe aus überzeugter 
Theologe, poſitiv gläubiger Chriſt iſt, für den Religionsunter⸗ 
richt der älteſten Kinder des kronprinzlichen Paares die Berufung eines 
Geiſtlichen liberaler Richtung durchgeſetzt. In dieſer Beziehung 
kann man Dr. Hintzpeter in gutem Sinne einen Opportuniſten 
nennen, jedenfalls aber einen Realiſten, der ſeine 
für ein Wolkenkukuksheim, ſondern für eine durch Menſchen von 
Fleiſch und Blut 17705 Gegenwart heranbildete. Man konnte 
von ihm am Schluſſe ſeiner Thätigkeit, als der jetzige Kaiſer die 
Univerſität in Bonn bezog, jagen, daß er das Hohenzollern'ſche 
Familienblut mit allen ſeinen Eigenſchaften in das tige 
Strombett geleitet hat, und daß unter des Erziehers Einfluſſe 
diejenigen Eigenſchaften ſich ausgebildet haben, die wir an dem 
Kaiſer anerkennen müſſen, der Ernſt des Wollens, der Drang 
zur Arbeit, die Selbſtſtändigkeit des Urtheils, die Entſchloſſenheit 
zur That. Der Erzieher hat ſeine Zöglinge ſtreng, ja ſogar 
hart gehalten, aber das unwiderlegbarſte Zeugniß für ihn iſt die 
Liebe, mit welcher der Kaiſer ſowohl als Prinz Heinrich an ihm 
hängen. Dr. Hintzpeters Gemahlin iſt die frühere franzöſiſche 
Gouvernante der kronprinzlichen Kinder, Mademoiſelle d'Harcourt. 
Auch in ſeinem Außeren 11 ſich Dr. Hintzpeter als Sohn feiner 
weſtfäliſchen Heimath ſowohl in der ſchlanken, über Mittelgröße 
hinausragenden Figur, die mehr Sehnen als Fleiſch hat, wie in 
dem langen, ſchmalen, blaſſen Geſichte, das beim erſten Anblick den Ein⸗ 
druck den Kühlen macht, bis den Beobachter darin die Lineamente 
des geiſtigen Lebene anziehen. Die ganze Erſcheinung iſt nicht ge⸗ 
macht, um eine Annäherung leicht zu machen, es iſt ſogar etwas 


öglinge nicht 
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Abweiſendes in ihr, aber doch iſt in dem Manne die Gemüths⸗ Dort kann man das kleinſte Rittergut der Welt verzeichnet ſumme die bedeutenden Patronatslaſten für Kirche und Schul e 
ſeite ausgeprägt, und dieſe zeigt ſich in der weſtfäliſchen Treu- finden, ein Rittergut, das nur aus 26 Morgen Acker beſteht und zu decken. So bringt das berühmte Rittergut Zauditz zwar 
855 die immer durchbricht, wenn ſie eben angeregt wird, weder Wohnhaus, noch Scheuer, noch überhaupt ein Gebäude in enen hohen Titel, aber leider keinen Pfennig Geld ein. Dafür 
ebenſo, wie in dieſes ſtrenge Geſicht die Blutwelle ſteigen wird, ſich ſchließt. Bis vor wenigen Jahren gehörte es Baron Natha- aber ruhen auf ihm höchſt bedeutſame Rechte. Dem Inhaber 
aus den ſcheinbar kalten blauen Augen Blitze ſchießen können, niel v. Rotſchild n Wien. Derjelbe mußte aber wohl keinen ſteht nämlich das Beſetzungsrecht der Zauditzer Pfarrſtelle und 
wenn die Charactereigenſchaften erregt oder in Mitleidenſchaft Gefallen an dieſeun Beſitz finden, denn er verkaufte es für — der vier Lehrerſtellen in Zauditz und Klein⸗Peterwitz zu. Der 
gezogen werden. Der Mann iſt eben ganz Character und mehr 500 Mk. an den Schuhmacher Raida in Ruderswald. Dieſer Schuhmachergeſelle und Rittergutsbeſitzer Schwenzer hat nun 
noch, eine Natur! i i aber hatte keine Zeit, den Rittergutsbeſitzer zu ſpielen, denn er unterm 12. Februar ſein ihm zuſtehendes Recht als Patron der 
(Ein Schuhmachergeſelle als Rittergutsbe⸗ veräußerte das Gut an ſeinen Geſellen Schwenzer, welcher ſeinen Schule zu Zauditz ausgeübt und den Lehrer Muſchalek aus 
ſitzer.) Der kleine Marktflecken Zauditz in Oberſchleſien, dicht Beſitz noch nicht hat fahren laſſen. Leider aber darf er auf Ratibor zum Hauptlehrer nach Zauditz berufen. 
bet Ratibor, hat eine beſondere Merkwürdigkeit aufzusuchen, ſeinem Rittergute weder ſäen noch erndten, denn die Kreiscafie| 
deren Beſchreibung im dortigen — Grundbuche enthalten iſt. in Ratibor hat die Grundſtücke verpachtet, um aus der Pacht⸗ 
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D ee Kirchliche Nachrichten 
Schaumwein- 1 Oeuli 
kellerei Am Sonntag (Oculi), den 9. 3. 1890. 
. H Altſtädt. ev. Kirche. 
Feinster Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
S . Nachher Beichte Derſelbe. 
Cl. Collecte für die Stiftung zum Gedächt⸗ 
Zu benehen durch alle Weinhandlongen. niß der Kreuzkirche 1724—1756. 
825 Abends 6 Uhr Jahresfeier des Allgem. 
ev proteſt. Miſſions-Zweig⸗Vereins. 
a aan, Liturgie: Herr Pfarrer A 


500 Jahr alte berühmte üchte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, gg Athen, faur. 
Auſſtoßen, Ekel, Erbrechen, @ Blähung, elbſucht, Dilz-, 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
i tel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
5 a f N an a kate e Ar e 5 ra 
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Der Wagiſtrat. 
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usnahme, wie 0 : langjähr. bewährt. Methode, bei Vorm. 9 Uhr Beichte in der Safriftei 
eise Finger, Burn, oe Bruſt, . fi, Schnelger ’ frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; St. Georgengemeinde. F 
0 N Atelier veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. Vorm 9, Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
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eißen, Gicht tritt ſofort Liederung — etc. sowohl Linderung als auch 
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verkauft billigt U |derim in und außer dem Haufe. Kammgarnſtoffe 2c. ver). jed. Maß nur 7 Gr. Lagerkeller gi: 7 
Gut Weißhof. K. Sielska, Kloſterſtr. 316. preisw., Muſter fr. Br. Frenzel, Kottbus. zu verm. Heiligegeſſtſtr. bei Zielke. des Herrn en Kite ane 
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Werantwortlich für den redactionellen Theil A. Lertwig in Tborn. — Drud und Verlag der Kathsbuchdeuckerei von Ernst Lamboek in Vorn. 
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